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Kriegserklärung Deutſchlands an Rumänien. Die erſten rumäniſchen
Gefangenen. Die Kraber bombardieren Fripolis.

An Deutſchlands Candfrauen

der Präſident des Kriegsernährungsamts Exzellenz
von Batocki, worin er zunächſt anerkennt, daß
die Arbeitstreue der deutſchen Landleute, vor allem
der Landfrauen, alle Erſchwerniſſe und Nachteile der
Kriegszeit ſiegreich überwunden habe, aber dann U. a.

fortfährt:
„Mit der Fortführung der Wirtſchaft, mit der

Pflege von Acker und Vieh, mit der Aufrechterhal
kung der Erzeugung allein iſt es nicht getan. Es
gilt, das Erzeugte auch richtig denen zuzuführen, die

es brauchen Alles irgend im eigenen
Haushalt Entbehrliche muß die Land
bevölkerung dazu herausgeben!“ „Das
geht nicht“, hat mir mancher Zweifler in den letzten
Wochen geſagt. „Du kannſt der Bauerfrau, der
Eigenkätner- und Landarbeiterfrau nicht vorſchreiben,
wichiel Milch, wieviel Butter, wieviel Eier ſte ab
liefern ſoll. Ste iſt gewöhnt, darin aus dem Vollen
z wirtfchaften ihren Mann, Kinder und Geſinde
reichlich damit ſatt zu machen und nur das dann
noch übrige zu verkaufen.“ „Es muß gehen“, habe
ich den Zweiflern entgegnet; kein Soldat, kein Ver
wundeter, kein Munitionsarbeiter, keine deutſche
Frau und kein deutſches Kind in der Stadt wird
durch die Schuld der deutſchen Landfrauen hungern,

wenn dieſen der Ernſt der Hage und
der Ernſt ihrer Pflicht nur klar wird!
Mit Strafandrohungen iſt es freilich nicht ge
ch Helſen kann nur de guteWille, die verſtändige Einſicht, nur die Erkennt-
nis der Gefahr, die jedem deutſchen Manne, jeder
deutſchen Frau und jedem deutſchen Kinde droht,
wenn der feindliche Aushungerungsplan gelingen
ſollte. Einſchränkungen ſind überall
nötig, je länger der Krieg dauert, deſto größer.
Auch im Land haushalt müſſen ſie im dritten
Kriegsjahr vermehrt werden.

„Es werden auf meine Veranlaſſung Einrichtun
gen getroffen werden, um alles auf dem Lande Ent
behrliche an Butter, Fett, Eiern, Gemüſe, Obſt uſw.
aufzukaufen und der Verpflegung des Heeres oder
der großſtädtiſchen ärmeren Familien zuzuführen.
Mit Zwang läßt ſich, wie geſagt, dabei nicht viel er
reichen, auch mit immer weiterer Steigerung der
Preiſe nicht, die jetzt ſchon für viele ärmere Familien
unerſchwinglich geworden ſind. Nur durch ver
nünfkige freiwillige, von vaterlän-
diſcher Geſinnung getragene Miktar-
beit der Landleuke kann das Ziel erreicht
werden, daß niemand für ſich und die Seinigen mehr
an Nahrungsmitteln verbraucht als unbedingt nötin
und daß alles irgend Entbehrliche dem allgemeinen
Verbrauch zugeführt wird. Hierbei mir zu
helſen t eine her iche Bite anälle deutſchen Landleute, Landfrauen,
e und ländlichen Dienſte

Denkt nicht: „Auf mein halbes Pfund Butter,
auf meine Mandel Eier kommt es nicht an was
iſt das unter ſo viele? Jn Millionen von Land
familien befindet ſich zu einem oder zu wenigen
Stücken die große Mehrzahl unſerer Milchkühe, un
ſeres Federviehs, unſerer Obſtbäume. Aus Mil-
lionen von Rinnſalen muß der Strom an Ware
zuſammenfließen, den das Heer und die ſtädtiſche
Arbeiterſchaft zum Leben braucht.

Viele Wenig machen ein Viel. Vereinke Kräfte
führen zum Ziel. An dem vaterländiſchen Sinn, an

der opferwilligen Selbſtbeſchränkung unſerer Land
bevölkerung im Verbrauch ihrer Erzeugniſſe war und

wendet ſich mit einer öffentlichen ernſten Mahnung wird der niederträchtige Aushungerungsplan unſerer
Feinde zu ſchanden werden.

Zur rumäniſchen Kriegserklärung.
Der Bund srat iſt am Montag nachmittag zu einer

kurzen Sitzung zuſammengetreten. Auf Grund des Ar
tikels 11 der Reichsverfaſſung bedarf es zu einer Kriegs
erklärung der Zuſtimmung des Bundesrats, die aller
dings nach dem ſchnöden Vertragsbruch Rumäniens eine
Selbſtverſtändlichkeit war. Die Beratung nahm denn
guch nur kurze Zeit in Anſpruch. Ein ſtimmig wurde
der Beſchluß gefaßt, den deutſchen Geſandten in Bukareſt
einzuweiſen, ſeine Päſſe zu fordern und Bukareſt
mit dem Geſandtſchaftsperſonal zu verlaſſen. Unmittel
bar darauf iſt denn auch mit vollem Recht die

deutſche Kriegserklärung an Rumänien
erfolgt. Die diesbezügliche Meldung lautet:

Berlin, 28. Aug. (Amtlich.) Nachdem, wie be
reits gemeldet, Rumänien unter ſchmählichem Bruch der
mit OeſterreichUngarn und Deutſchland abgeſchloſſenen
Verträge unſerem Bundesgenoſſen- geſtern den Krieg er

klärt hat, iſt der Kaiſerliche Geſandte in Bukareſt an
gewieſen worden, ſeine Päſſe zu verlangen und der
Rumäniſchen Regierung zu erklären, daß ſich Deutſch
land unnmehr gleichfalls als im Kriegszuſtande mit
Rumänien bveſindlich betrachtet. (W. T-B.)
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Ein kaiſerliches Handſchreiben an den Rumäuenkönig.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Bukareſt: Wie die

„Diminegta“ erfährt, überreichte der deutſche Ge
ſandte von dem Buſche gelegentlich einer Audienz am
Mittwoch dem König Ferdinand ein eigenhändiges
Schreiben des Kaiſers Wilhelm.

Die überreichung der Kriegserklärung.
Aus Wien wird gemeldet Sonntag nacht iſt der

Königlich Rumäniſche Geſandte im Miniſterium des
Außern erſchienen, um eine Note zu übergeben, derzufolge
ſich Rumänien ab 27. Auguſt 9 Uhr abends als im
Kriegszuſtand mit Oſterreich-Ungärn be
findlich betrachtet.

Der Jnudaslohn für Rumänien.
Nach einer Bukareſter Meldung der „Dimineata“

ſichert der Vertrag der Entente mit Rumänien dieſem
ganz Siebenbürgen, Südungarn und, ſoweit
es von Rumänen bewohnt iſt, auch die Bukowina und
Czernowitz zu. Wenn Rumänien auch gegen Bul-
garien in Aktion treten müſſe, kann es mit dem Gebiet
zwiſchen Ruſtſchuk und der Warna ſeine Grenzen
korrigieren. Dieſe Gebiete ſoll Rumänien auch ohne Er
oberung mit den Waffen erhalten.

Kriegszuſtand und allgemeine Mobiliſierung.
Nach Meldungen aus Bukareſt wurde in ganz Ru

miäünien der Kriegszuſtand verhängt.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Ein königliches Dekret,

das kurz nach Bekanntgabe der Kriegserklürung an
Oſterreich- Ungarn erſchien ordnete die Mobiliſation der
geſamten Armee und Flotte an. Die Reſerve und Miliß
ſowie die Feldgendamerie und das Grenzwachkorps ſind
gleichfalls zu den Waffen gerufen.

Der Durchmarſch ruſſiſcher Truppen begonnen.

Bereits am Sonntag ſtanden ruſſiſche Truppen
in der rumäniſchen Dobrudſccha.

Die „Baſler Blätter“ melden aus Mailand: Der
„Secolo“ berichtet, daß bereits am letzten Freitagabend

der Durchmarſch ruſſiſcher Truppen durch
Rumänen begonnen habe.

Die erſten Gefechte an der Grenze von Siebenbürgen

mit reichlich vorhandenen öſterreich-ungari r n
Truppen hat ſtattgefunden. Auch rumäniſche Ge
fangene ſind gemacht.
Deutſche und öſterreich- ungariſche Stimmen über die

Kriegserklärung
Der „B. L. A.“ ſchreibt u. a.
Wir müſſen darauf gefaßt ſein, daß der Eintritt

Rumäniens in den Krieg auch auf die Entſchlüſſe
der griechiſchen Regierung einen entſcheidenden
Einfluß gewinnen wird. Die griechiſche Armee aber iſt
auf Wunſch der Vierverbandsmächte demobiliſtert worden
Fremde Truppen ſtehen auf griechiſchem Gebiet. Es iſt
nicht leicht, ein Heer, das eben erſt nach Hauſe geſchickt
worden iſt, unter den drohenden Kanonen des Feindes
wieder zu den Fahnen zu rufen. Wie viel neue Feinde
uns aber auch entſtehen Rögen, Deutſchland und ſeine
Verbündeten werden voll W auf den end
gültigen Sieg weiterkämpfen. An allen Grenzen wütet
der Krieg in den Ländern unſerer Feinde. Auch
dem jüngſten Feinde wird kein beſſeres Schickſal bereitet
ſein, auch Rumänien wird zum Kriegsſchauplatz werden.

Zur Kriegserklärung Rumäniens ſchreibt das Wiener
Fremdenblatt In der Geſchichte der Kriegserklärungen
ſteht dieſer Vorgang ebenſo einzig da, wie der unver
mittelte Sprung vom Bündnis zum Kriege, den Rumä-
nien gemacht hat. Man kann jetzt ruhig ſagen, daß
Rumänien bis geſtern abend 9 Ahr wo
unſer Verbündeter war. Jtalien hatte wenigſtens
einige Wochen vor der Kriegserklärung den Vertrag mit
Hſterreich- Ungarn einſeitig außer Kraft geſetzt, das ru
mäniſche Kabinett aber iſt in der traurigen Kunſt
des Treubruchs noch weiter gegangen Eshat den Bündnisvertrag mit Hſterreich-Aagarn einfach
durch die Kriegserklärung aufgehoben. Noch widerlicher
erſcheint die Perfidie der Herren Bratiagnu und S
noſſen durch den Umſtand, daß noch anläßlich der An
kündigung des geſtrigen Kronrais in Bukareſt die Sprach
rohre der rumäniſchen Regierung das Treiben der Herren
Filipescu und Jonescu mit Entrüſtung geißelten.

2 yDie Kämpfe an der Weſtfront
Der König vön Sachſen

iſt am Montag vormiktag zu ſeinen Truppen nach dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz abgereiſt.
Prinz Ernſt Heinrich hat Montag vormittag Dresden
wieder verlaſſen und iſt nach dem weſtlichen Kriegsſchau

platz zurückgekehrt.
Die engliſch franzöſiſche Offenſive.

Präſident Poincaré
begab ſich am Sonnkag in Begleitung Briands, des
Kriegsminiſters Rogues ünd des Generaliſſimus
Joffre an die Somme, wo er eine Begegnung mit
den Generälen Haig und Foch hatte.

Gewaltige feindliche DurchbrechungsStürme
ſind nach dem geſtrigen deutſche ne Heeresbericht ge
ſcheitert.
Nach Joffres und Hauigs Bericht verhindert
ſchlechtes Wetter den ſchnellen Fortgang der Ope
rakionen.

Die engliſchen Rieſenverluſte.
Nach den im „Daily Telegraph“ oder in der „Times“

veröffentlichten Verluſtliſten, welche vom Kriegsamt an
dieſe Blätter gegeben werden, haben die Verluſte die
Zahl 300 000 ſchon überſchritten

Von den anderen Fronten.
Jm franzöſiſchen Tagesbericht

heißt es An dem rechten Maasufer richteten die Deut
ſchen im Laufe der Nacht nacheinander drei Angriffe gegen
die Wälder von Vaux und Chapitre. Durch Feuer an
gehalten, mußten ſie ſich wieder in ihre Ausgangsgräben
zurückziehen. Jn Lothringen- wurden mehrere deutſche
Handſtreiche gegen kleine Poſten zwiſchen Arracourt und
Embermenil mühelos abgeſchlagen. Jm Walde von
Apremont war die Nacht unruhig; franzöſiſche Hand
grangtenwerfer lieferten deutſchen Pakrouillen Gefechte
und zerſprengten ſie. Die Deutſchen griffen um 10 Uhr
abends in Richtung guf Croix St. Jean in einer Front
von 800 Meter an. Unter Sperrfeuer genommen, erlitten
ſie einen völligen Mißerfolg.



Der Luftkrieg.
Die Londoner Blätter bringen noch. ſpaltenlange Be

richte über die
letzten Zeppelinangriffe auf Londoner Vororte.

Es wurde u. g. feſtgeſtellt, daß auch ein Bahnhof ge
troffen wurde. An verſchiedenen Stellen habe man Löcher
von 138 Meter Tiefe und 3 Meter Umfang gefunden.
Mehrere Bomben ſeien in einem Militärlager
zwiſchen den Baracken niedergefallen. 15 Soldaten
(ſicher waren es bedeutend mehr! Red.) wurden verletzt
und auch mehrere Häuſer mit den Einwoh
nern vernichtet

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſter reiche wngariſche Heeresbericht:
Am Caurisol wurde wieder hefti n Nach

dem ein Angriff des Feindes in unſerem Geſchützfeuer
geſcheitert war, gelang es abends einer italieniſchen Ab
teilung mit ſtarker Artillerieunterſtügung in unſere
Gipfelſtellung einzudringen. Heute früh warf ein Gegen
angriff den Feind wieder hinaus.

An der küſten ländiſchen Front wurde der
Monte San Gabriele und die Gegend von Rova
Va s von der italieniſchen Artillerie lebhaft beſchoſſen.

Jm amtlichener ö miſchen Bericht heißt es
Auf der Trentino Front führte der Feind an

mehreren Stellen ein heftiges Feuer mit Geſchützen, Ge
wehren und SchützengabenKampfwerkzeugen aus, ohne zu
Jnfantrieangriffen überzugehen. Unſere Artillerie ant
wortete wirkſam, und zerſtörte Vorfeldarbeiten des Geg
ners auf den Hängen Cimone (AſtachTal). Jm Ge
iet von G örg und auf dem Karſt ſtärkere Tätigkeit derfeindlichen Wtillerte gegen die JſonzoBrüchen und die
ValloneLinie. eſchoſſe fielen auf Görz und auf
Roman
Die italieniſchen Offizierverluſte uns Kriegsausgaben.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Aus
einer Privatſtatiſtik über die e e den Offigierverluſte,
die bis zum 15. Auguſt reicht, ergibt ſich ein Geſamt
verlkuſt von 4322 Offizieren, davon 9 Gene-
rale, 93 Oberſtleutmants, 154 Majore, 803
Hauptleute, 683 Oberleutnants und 9 Mili-
tärkaplane.

Die „Neue Züricher Zeitung meldet. Die Zahlungen
des italieniſchen Schatzminiſteriums für Krie g aus
g a ben belaufen ſich vom Auguſt 1914 bis Ende Juli 1916
auf 9,2 Milliarden Lixe.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht

ind ruſſiſche ſtarke Angriffe an mehrerenr u die verbündeten Truppen abgeſchlagen
worden.

Der öſterreichiſchungariſche Bericht

vom 28. d. M. lautet: e
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

An ven ſüdöſtlichen und öſtlichen Grenzwällen Un
garns hat geſtern abend unſer neuer Feind Rumänien in
meuchleriſchem überfall mit unſeren Grenzpoſten die
erſten Schüſſe gewechſelt. Am Roten-Turm-Paß
und in den Päſſen ſüdweſtlich und ſüdlich von Braſſo
ſind heute früh beiderſeits Vortruppen ins Gefecht ge
treten und die erſten rumäniſchen Gefangenen eingebracht
worden.

Jn den Karpathen wieſen wir nordweſtlich des
Kukul- Berges einen ſtarken ruſſiſchen Angriff unter
ſchweren Feindesverluſten ab.

Auch nördlich von Mariampol endete ein geſtern
abend angeſetzter Vorſtoß für die Ruſſen mit einem vollen

Mißerſolg. Sie wurden überall, zum Teil im Gegen
angriff, zurückgeſchlagen und ließen viele Gefangene inAnſere Hand.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.
Die Armee des Generaloberſten von Terstyanszky

vereitelte ruſſiſche Angriffsverſuche. Sonſt keine beſon
deren Ereigniſſe.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
heißt es: Jn der Gegend des DryswiatySees überflogen
rn Flugzeuge unſer Lager und warfen Bomben ab,
wodurch der Feldgeiſtliche Joachim Sedlitzky bei Aus
übung ſeiner prieſterlichen Pflichten getötet wurde. Am
Stochod beſchoß der t in der Gegend des Dorfes
Toboly heftig unſere bergangsſtellen und tötete den
tapferen Regimentskommandeur Oberſt Zykoff. Jn den
Karpathen vertrieben unſere Truppen in der Gegend des
Berges Koverla den Feind aus ſeiner Stellung auf der
Höhe 1129 fünf Werſt nordöſtlich der Stadt Koverla und
bemächtigten ſich dieſer Höhe.

Aus Burdujeni wird gemeldet: Die Ruſſen treffen
Vorbereitungen,

Kimpolung zu räumen
Das entbehrliche Kriegsmaterial und Militärgepäck wurde

bereits fortgeſchafft. Ein Teil der ruſſiſchen Truppen
wird in Richtung Czerno witz konzentriert. Der An

griff deutſcher und öſterreichiſcher Truppen entfalte ſich
immer mehr.

Vom Valkan Kriegsſchauplatz
Der bulgariſche Vormarſch.

Reuter meldet aus Athen: Nach Meldungen aus Sa
loniki beträgt die bulgariſche Armee, die in der Richtung
auf Kawalla operierfe, etwa 75 000 Mann. Die Bul-
gren rücken ſehr ſchnell vorwärts Deutſche ſind in n
lrmee nicht vorhanden. Die kürkiſche Bevölkerung hat

die Waffen gegen die griechiſche Bevölkerung ler
Jn Kawalla und Dramg ſind große Mengen griechiſcher
Flüchtlinge angekommen. Viele ſtammen aus der Ge
gend von Florina.

Einige

Reuter meldet weiter: Die Bulgaren ſind am
25. Auguſt in Kawalla eingezogen. Außer einem
Fort ſind alle Forts mit der artilleriſtiſchen Ausrüſtung,
Munition den Bulgaren auf Befehl von Athen übergeben
worden.

Der franzöſiſche Bericht der Orient- Armee mel
det: Weſtlich des Vardar erneuerten die Bulgaren ihre
Angriffsverſuche gegen Vetrenik. Nordweſtlich von Ku
kuruz wurden fünf nacheinander e äußerſt heftige
Angriffe durch das Feuer der ſerbiſchen Artillerie ge
brochen. Jn der Gegend des Oſtrovo-Sees dauern die
Kämpfe mit Erbitterung fort, beſonders weſtlich und
nordweſtlich des Sees, wo mehrere bulgariſche Angriffe
durch Gegenangrife der ſerbiſchen Jnfanterie zurückge
wieſen wurden.

Reuter meldet amtlich An der Doiran- Front
brachte die britiſche Artillerie die feindlichen Kanonen,
die unſere Stellungen beſchoſſen, zum Schweigen. Die
a beſchoſſen Mehes (27) an der Struma-
Front.Der Militärkritiker des „Gaulois“, General Cherfils,
gibt den

Mißerfolg der Offenſive Sarrails
zu und erklärt, die verbündete Orient Armee ſei noch für
einige Zeit zur Defenſivegezwungen.

Die Stärke der Verbandsarmeen.
Die „Züricher Poſt“ meldet, daß das Stärkeverhältnis

der Verbandsarmee bei Saloniki folgendes iſt: 6 eng
liſche, 12fran bſiſche ſerbiſche ha lie-
niſche, 2 ruſſiſche Diviſionen, zuſammen alſo
28. Diviſionen mit rund 330 000 Gewehren, ohne die
italieniſchen Truppen in Valon a.

Neuer italieniſcher Schlag gegen Griechenland.
Nunmehr glaubt man anſcheinend in Rom, daß

Griechenland mürbe genug geworden ſei, um alles
ertragen zu können, und hat deshalb zu einem neuen
e ausgeholt. Aus Lugano wird dem „Tag“ be
richtet:

Zur Überwachung der Küſte zwiſchen Aſpri Ruga und
dem Kap Kefali (ſüdalbaniſche Küſte), von wo aus nach
einer Behauptung der „Agenziag Stefani“ den feindlichen
Unterſeebooten öfters Signale gegeben würden, beſetzten
Abteilungen italieniſcher Land und Marinetruppen den
Gipfel des Kalarat und Porto Palermo (Pe
normos), ſüdöſtlich von Valon g.

Porto Palermo iſt eine gute Ankerſtelle und liegt in
der Luftlinie etwa 50 Kilometer ſüdlich von Valong und
etwa 25 Kilometer weiter von dem ſüdlich gelegenen
Santi Quaranta entfernt, von wo die einzige gute Straße
durch Südalbanien nach Monaſtir abgeht. Mit der Be
ſetzung des 2025 Meter hohen Berges Kalarat nordöſtlich
von Porto Palermo haben ſich die Jtaliener in den Beſitz
einer wichtigen beherrſchenden Stellung in
Nordepirus gebracht.

Bevorſtehender Angriff auf Valong.
Dem „Ruſſkoje Slowo“ zufolge beträgt die Stärke

u der i tag hen iſſchen Truppen in Valong ins
geſamt 6 Diviſionen. Die Vorbereitungen zu einem An

griff gegen die öſterreichiſchen Stellungen ſind beendet. Jn
den letzten Tagen wurden in Santi Quaranto neue italie
niſche Vruppen ſowie zahlreiche Geſchütze gelandet.

Vom Seekriege.
U BootrOpfer.

Nach einer Meldung des Lyoner „Nouvelliſte“ aus
Bordegux fuhr der von Amerika kommende, mit Hafer
befrachteke engliſche Dampfer „Katherinepark“, in der
Nähe der franzöſiſchen Küſte auf eine Mine- auf und
ſcheiterte im Sande von Verdon. Das Schiff iſt wahr
ſcheinlich verloren. Eine Meldung aus Valencia beſagt,daß im dortigen Haſen die Veſahung des verſenkten

griechiſchen Dampfers „Leandre“ eingetroffen iſt. Einer
Nachricht als Marſeille zufolge, landete der Poſtdampfer
„Lotus“ 18 Matroſen des gleichsfalls von einem Anterſee
boot verſenkten engliſchen. Dampfers „Coquet.“

Den „Neuen Züricher Nachrichten gufolge wurden vom
bis 20 Auguſt 22 italieniſche Schiffe mit 46 000

Tonnen Gehalt im Mittelmeer verſenkt.
Schweden proteſtiert ſehr ſcharf und fordert Genugtuung

von Rußland.
Der amtliche Bericht über die Vernehmung des

W en Lotſen, der bei der Wegnahme des Hamburger
eſterro“ durch ein ruſſiſches ABoot am 18.

Auguſt an Vord war, iſt nunmehr erſchienen; er beſagt:
Nach dem eidlichen Zeugnis des Lotſen iſt es zweifellos,
daß die Wegnahme in ſchwediſchen Hoheit W ſtatt
fand. Der Lotſe erklärt, das ABoot habe eine drei
üngige ſchwediſche Marineflagge geführt,
er Name aber ſei in ruſſiſchen Buchſtaben geſchrieben ge

weſen, das Boot habe die Nummer 4 getragen. Acht
Mann ſeien an Vord der „Deſterro“ gekommen, hätten
Ruſſiſch geſprochen, unter Drohung mik Revolvern dem
Kapitän das Zeichen zum Ankerlichten gegeben und ſich
durch den Proteſt des Lotſen nicht beirren laſſen. Der
Lotiſe ſei an Bord des UBootes gebrachtund bis zum Abend eingeſchloſſen worden; dann ſei die
„Deſterro“ verſchwunden geweſen. Der Lotſe ſei in Abo
von den ruſſiſchen Behörden vernommen worden. Er
erblärt, ſehr gut behandelt worden zu ſein und Geld für
die Rückfahrt erhalten zu haben.

Jnfolge der Ausſagen befahb die ſchwe diſche Re
gierung ihrem Geſandten in Petersburg, von
der ruſſiſchen Regierung nicht nur Freilaſſung des
Dampfers, der Beſatzung und der Ladung zu
fordern, ſondern auch vollſtändige Genugtuung nach den
Forderungen des Völkerrechts zu verlangen.

c

Der Krieg in den Kolonien.
Tripolis von den Arabern bombardiert

Wie die „Neuen Züricher Nachrichten melden, bom
bardieren die Araber die Stadt Tripolis,
die von den Jtalienern vollſtändig geräumt iſt, mit

Nhweren Haubitzen der modernſten Konſtruktion. Die
kürzlich gemeldete Rückgabe von 1000 italieniſchen Ge
fangenen durch die Araber geſchah durch ſchweres Löſe
geld, das in Gold erlegt werden mußte. Der Loskauf be
traf nur verwundete Gefangene. Eine erhebliche Anzahl
von Jtalienern befindet ſich noch in arabiſcher Gefangen

ſchaft darunter ein Oberſt, für deſſen Freigabe die Araber
eine Million Lire verlangen

3

Zur Heimkehr des U Dampfers „Deutſchland.“
Hanſeatiſcher Schiffahrtsgeiſt und deutſche Technak

haben gemeinſam das Wunderwerk des erſten Anterſee
frachtſchüffes geſchaffen. Als Ende 1915 kein Zweifel mehr
an eine längeren Dauer des Krieges beſtehen konnte, er
wogen ſachkundige deutſche Reeder und Jnduſtrielle, ob
eine Unterſeeboot als Handelsſchiff für hange Fahrt er
baut werden könnte. Während dieſe Pläne im Geheimen
erörtert wurden, beſonders von dem früheren Präſidenten
der Bremer Handelskammex, und jetzigen Leiter der
„Dewutſchen Ozegnreederei“ Dohm an n, waren gleich
zetig in unſerer Jnduſtrie, bei der Germaniawerft Friedrich
Krupp in Kiel ähnliche Pläne gereift. Die Germania
werft hatte ein UBoot von 600 Tonnen entworfen, das
bald gebaut werden ſollte. Der Plan iſt alſo
gleichzeitig in verſchiedenen Köpfen ent-

Es wurde der Bau von zwei Unterſee

und Lohmann
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Heutschlan el.
Der Herzog von Sachſen Altenburg erkrankt. Das

Herzogliche Hofmarſchallamt gibt bekannt, daß der
Herzog von Sachſen- Altenburg ſeit dem 21.Kuguſt an der Ruhr im Felde erkrankt iſt.

Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs Dr. Frenken.
Aus Straßburg wird gemeldet: Dem Unterſtaatsſekretär
Dr. Frenken im Miniſterium für Elſaß-Lothringen, Leiter
der Abteilung für Juſtig und Kultus, iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Amt unter Gewährung der geſetz
lichen Penſion erteilt worden.

Abg. Baſſermann hielt auf einem Ausflug des na
tionalliberalen Vereins Stettin eine Anſprache, in der er
nach dem „Deutſchen Kurier“ u. g. ſagte: „Jch denke, wenn
der Friede wieder ins Land gekommen ſein wird, dann
wird auch der politiſche Kampf milder werden.
Die politiſchen e werden nicht mehr ſo heftig und
grimmig aufeinander ſtoßen, und man wird in gllen
Lagern dem Gegner mehr Achtung zollen. Das Ger
manentum wird und darf nicht unkergehen; es hat noch
viele Aufgaben zu erfüllen. Neue Aufgaben werden nach
dem Kriege an uns alle herantreten. Dann wird man
aber auch nicht vergeſſen dürfen, daß Edelmann und
Arbeiter e ihre Schuldigkeit getan
haben, und man wird durch den Gedanken der Gerechtig
keit eine neue Periode unſeres Volkslebens einleiten.
rei ſei die Bahn für alle, jedem freie Bahn in unſerem
Staatsleben.“

Dem Abg. Dr. Erzberger iſt vom König von Bayern
das König Ludwig Kreuz verliehen worden.

Der heilige Bürokratiuns. a W einer Verſammlung
von Bienenzüchtervereinen, die in Pforzheim tagte, wurde
mitgeteilt, daß der badiſche Vertreter nicht rechtzeitig zu
den Beratungen der Reichszuckerſtelle in Berlin kam, weil
die telegraphiſche Einladung von Berlin an den „König-
lich Badiſchen Bienenzuchtinſpektor“ gerichtet war. Da
es in Baden weder königliche Landesbeamke noch Bienen
zuchtinſpektoren gibt, ging das Telegramm ins „König
liche Bayeriſche“, und als es ſchließlich in Karlsruhe be
ſtellt wurde, war es zu ſpät.

Jn Mainz hat der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Dr. David in einer Volksverſammlung die

Kriegslage und die Friedensfrage beſprochen. Er bekonte
die Bereitwilligkeit der Sozialdemokratie bei der weiterenVerteidigung zur Herbeifhhrung eines ehrenhaften Frie
dens, ine entſprechende Entſchließung wurde ange
nommen,
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preußiſchen Bahnhofe die verehelichte

Nachklänge zur Heimkehr der „Deutſchland.“ Wie
wir von zuſtändiger Seite hören, iſt KapitänKömig zuſammen mit Herrn Lohm an n, dem Vor

ſitzenden des Aufſichtsrakes der „Ozeanreederei“, am
Montag früh von Bremen ins Große Hauptquartier
abgefahren, um dort e terten Kaiſer über ſeine
Fahrt mit der „Deutſchland“ richt zu erſtatten. Der
Kaiſer hat Herrn Dr. Lohmann den Kronenorden
zweiter Klaſſe verliehen den Herren Paul Hilken jun.
und H. T. Hilken-ſen. ſowie dem Lloydkapitän Hin ſch
in Baltimore den Roten Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Prokuriſten Hoppe und Hohrmann den Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Schiffsbaudirektor Zetzmann in Kiel
den Roten Adlerorden vierter Klaſſe mit der Krone, dem
Oberingenieur Techel in Kiel den Roten Adlerorden
vierter Klaſſe und dem Schiffsbauingenieur Pruſſe den
Kronenorden vierter Klaſſe. Weiter wurden der ge
famten Mannſchaft des Schiffes Auszeichnungen
verliehen, und zwar dem Kapitän König das Ritter
kreugz des Hausordens von Hohenzollern,
dem Erſten ger Krapohl, dem Zeiten Offigier
Eyring, dem re Klees der KöniglicheKroneſorden vierter Klaſſe, dem Verwalter Keſſel, den
Maſchiniſten Frechte, Kießlin und Wegener das Verdienſt
kreuz in Silber, den Matroſen Nacken, Pickert, Born,
Meller ſowie den Heizern Schneider, Obreiter, Steen,
Tſcherner, Schwartzſchild und Mitterer die Rote Adler
medaillie, den Maſchinenwärtern Nagel, Albers, Hultſch,
Höfelmann, Zimmer, dem Funkentelegraphiſten Geilenfeld
und dem Bootsmann Humcke das Allgemeine Ehrengeichen
in Bronze, dem Koch Simon und dem Aufwärter Stücke
die Kronenmedaille.

Die Sozialdemokraten nach dem Kriege. Der ſo
zialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Noske hat jüngſt
in Chemnitz über die Frage geſprochen: „Wie kommen
wir zum Frieden Nach der „Chemn. Volksſtimme“
ſagte er u. g. „Das Kaiſerwort: „Jch kenne keine Par
teten mehr!“ wurde anfangs ſehr oft zitiert. Jetzt hört
man es ſchon ſeltener. Weſtarp und Heydebrand
proklamieren unüberbrückbare Gegenſätze, weil die Sozial
demokraten eben Demokraten ſind. Wir denken auch gar
nicht daran, dieſen Gegenſatz zu wollen, in
dem wir unſere en ſen, preisgeben. Weder haben wir
erlittene Unbill vergeſſen, noch unſere Ziele aufgegeben
während des Krieges. Wir ſtanden nur zu unſerem
Lande, wie wir das ſtets verſichert haben. Der Kapita
lismus beſteht auch nach dem Kriege weiter. Die Folge
davon wird eine e W Klaſſenſcheidung und die Not
breiter Schichten des Volkes auch in der Zukunft ſein.
Die Ungleichheit auf politiſchem Gebiete iſt nicht ver
ſchwunden und die Herrſchenden werden ſich hüten, aus
gutem Herzen Volkswünſche zu erfüllen. Politiſche Fragen
ſind Mächtfragen, das ſollten vor allem die Arbeiter be
denken und deshalb felſenfeſt zu ihren Organiſationen
ſtehen. Die chwerſten innerpolitiſchenKämpfe werden in Deutſchland nach dem Kriege aus

ſein, wenn nicht allen Volksteilen volle Gleich
berechtigung und Mitbeſtimmungsrecht gewährt wird.
Ein Volk, das daheim und im Felde ſo unerhörte Opfer
gebracht hat wie das deutſche, wird ſich die Rechte zu er
zwingen wiſſen, auf die es glaubt Anſpruch erheben zu
können, wenn der grauſige Krieg erſt einmal ausgetobt
hat. Jn unſerer ſozigliſtiſchen Anſchauung hat. uns der
Krieg nur beſtä ren

Volks wirtschaftliches.
Zur Kartoffelverſorgung wird offiziös geſchrieben

Jm allgemeinen geht die Meinung dahin, daß die Ernte
etwas geringer als die vorjährige gute Ernte ausfallen
wird. Es läßt ſich jedoch das ſchließliche Ergebnis im
Augenblick noch nicht überſehen. Deutſchland erreicht
durch ſeinen Anbau Kartoffelmengen bis zu 540 Milli-
o nen De3. Für die menſchliche Ernährung
ſind etwa 140 bis 150 Millionen D.-Z. erforderlich. Für
den Bedarf des neuen Wirtſchaftsjahres iſt der Verkei
lungsplan für die Lieferungen der üÜberſchußverbände auf
geſtellt. Es ſind für die Zeit vom 16. Auguſt d. J. bis
zum 15. Auguſt n. J. insgeſamt rund 135 Millionen
D.-3. auf die vorhandenen 28 Provinzial
und Landeskartoffelſtellen umgelegt. Der
überwiegende Teil davon entfällt auf die preußiſchen
öſtlichen Provinzen und auf Mecklenburg. Süddeutſchland
iſt nur im geringen Umfang beteiligt, da dort der Klein
beſiz überwiegt, Anbauflächen bis zu 1000 Quadratmeter
aber von Lieferungen freigelaſſen ſind.

Provinz und Amgegena.
Halle, 28. Aug. Jn einer geſtern hier l wem

denen, zahlreich beſuchten Verſammlung der Kreisblatt
verleger der Provinz Sachſen wurde die Gründung einer
Kreisblattverleger- Vereinigung beſchloſſen.

Erfurt, 28. Aug. Eine Honigſchwindlerin
wurde hier in der Perſon der 65 Jahre alte Händlerin
Friederike Dietrich aus Nordhauſen für einige Zeit
Unſchädlich gemacht. Die Frau hatte in Erfurt und Um
gegend ein minderwertiges Gemiſch als reinen Bienen
honig für 1,30 Mk. pro Pfund verkauft. Die Verhaftete
iſt en derartigen Betrügs wiederholt vorbeſtraft.Bilterſelr, 28. u Die Oberſchleſiſche Elektro
re Geſellſchaft m. h. H. in Berlin beabſichtigt, auf
dem Gelände im Gutsbezirke Ramſin, das der Grube
Auguſte gehört, eine Kaärbidfabrik zu errichten
Das behördliche Genehmigungsverfahren iſt eingeleitet.

F Gera, 28. Aug. Tödlich iſt auf demnung Klaus von
hier, die als Wagenputzerin Dienſt tat. Die Bedauerns
werte wurde von einem n Zuge erfaßt und
getötet, als ſie das Gleis überſchreiten wollte.

Pößneck, 28. Aug. Der Magiſtrat gab geſtern be
kannt, daß ein großer Teil der für Heute zur Verteilung
beſtimmten Butter beanſtandet und infolgedeſſen die
Zahl der zu berückſichtigenden Einwohner beſchränkt
werden mußte. Es ſoll ſich um eine verdorbene Menge
Molkereibutter von 1600 bis 1800 Pfund handeln. Die

Butter war von der e e demKommunalverband überwieſen und über Sonneberg
nach Saalfeld geſandt worden; ſie iſt dort verdorben an
ekommen. Wenn ſich derjenige, der Brotgetreide verfüttert am Vaterlande verſündigt, um wieviel mehr dann

diejenigen, die wichtige Lebensmittel verderben laſſen
fragt, mit Recht die „Pößnecker Zeitung“. (Andere Re
ſultate waren gar nicht zu erwarten. D. Red.

F Koburg, 28. Aug. Die hieſige zum GroßlogenVer
band gehörige Freimaurerloge Ernſt für Wahr

heit, Freiheit und Recht feierte ihr e a
riges Beſtehen. Es waren bei der Feier zahlreiche
Abordnungen deutſcher Logen vertreten.

Leipzig, 27. Aug. ie Herbſtmeſſe wurde amtlich
am heutigen Sonntag eröffnet ſie hat ſich aber bereits
geſtern durch eine geſteigerte Verkehrszunahme in der
Altſtadt, durch das Herausſtellen der Meßſchilder, den
Fahnenſchmuck der Meßhäuſer im Straßenbild ange
kündigt. Vor allem iſt der neue Bahnhof der Mittelpunkt
des Andrangs. Das Gepäck der Meßreiſenden ſtaut ſich
hier in einem Umfang, der ſelbſt in der Rieſenabmeſſung
dieſer Anlagen, die ihresgleichen kaum in der Welt finden,
auffallend wirkt. Die Mäichgelismeſſe erreicht ſonſt kaum
die Bedeutung der Oſtermeſſe, diesmal wird ſie ihr nicht
nachſtehen. War die Oſtermeſſe, wie jetzt einwandfrei
feſtſteht, im allgemeinen ein geradezu glängendes Geſchäft,
ſo darf die Michaelismeſſe heute ſchon ſagen: die Beteili
gung an der Ausſtellung iſt die größte aller bisherigen
Kriegsmeſſen! Es ſind mindeſtens 2600 Ausſteller ver
trten. Die Zahl der Meßfremden (Ausſteller und Ein
bäufer) überſchreitet, ſoweit ſie von der Fahrtvergünſti
Kirs auf der Eiſenbahn Gebrauch machen, bereits 23 000.

ie Handelskammer Leipzig hat auf Antrag mit einer
Nummer verſehene Fahrbeſcheinigungen in dieſer Höhe
gausgefertigt. er Jnhaber hat freie Rückfſahrt. Dieſe
Vergüſtigung erſtreckt ſich lediglich auf die Beſucher der
Muſtermeſſe. Die Kunden der gleichzeitigen Rauchwaren,
Lerae Borſten und Textilmeſſe werden hiervon nicht
erührt.

Gerichtsverhanclungen.
L Berlin, 26. Aug. Jn recht häßlicher Weiſe hat der

62 Jahre alte und bisher unbeſcholtene Kutſcher Albert
ch m iele, der bei der Poſt Anſtellung gls Aus

hilfspoſtillion gefunden hatte, das in ihn geſetzte
Vertrauen mißbraucht. Der Angeklagte, der geſtern vor
der Ferienſtrafkammer ſtand, war beim Poſtamt 40 tätig;
er wurde eines Tages von einem Poſtaushelfer beob
achtet, wie er beim Ausladen von Paketen ein ſolches
unter ſeinem Mantel verſchwinden ließ. Bei ſeiner
LZeibesunterſuchung wurden drei an Soldaten gerichtete
Pmwen mit Butter und ſonſtigen Lebensmitteln vorge
unden. Die bei ihm vorgenommene Hausſuchung for
derte a Brote, Kunſthonig, Tabak und eine
große An Zigarren zutage, die gleichfalls gus Poſt
en herrührten. Der Angeklagte war geſtändig, in
er Zeit vom März bis Juni zwölf Poſtpakete, darunter

acht mit Butter, unterſchlagen und nach Hauſe gebracht
zu haben. Der Angeklagke hat ſich nicht in Not befunden
Der Stgatsanwalt beantragte 2 Jahre Gefängnis der
Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 6 Monate Ge
fängni SMeiningen, 27. Aug. Nicht ſelten wird von Kran
kenkaſſen die Wahrnehmung gemächt, daß erwerbsunſähige
kranke Kaſſemmitglieder nicht nur die Kranken-
voxſchriften inbezug der vom Arzt vorgeſchriebenen Aus
gehezeit uſw. übertreten, ſondern auch auf Erwerb geri
tete Arbeiten verrichten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Vorſchriften berechtigen die Kaſſe zur Verhängung von
Drdnungsſtrafen bis zum dreifachen Betrage des täglichen
Krankengeldes für jeden eingelnen Ubertretungsfall. Da
ſich derartige Jälle Jedoch immer mehr wiederholen ſah ſich
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Meiningen veranlaßt,
einen Arbeiter H., der trotz des Bezuges von Krankengeld
ſchwere Arbeiten verrichteke, wegen Betruges bei der
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige zu bringen. H. wurde
wegen Anſtiftung zum Betruge ſowie die Eheſrau des
ſelben, welche ſich gleichfalls des Betruges durch Abhe
bung des Krankengeldes, Vorſpiegelung ſalſcher Tatſachen
gegenüber dem Arzt und der Kaſſenverwaltung ſchuldig
gemacht hatte, wegen Betrugsverſüchs zu je einer Woche
Gefängnis und Tragung der Koſten verurteilt. t

Eiſenach, 27. W Vom Landgericht wurde der
Landwirt Hermann tih aus Schichra, ſchon vorbe
ſtraft, wegen Verheimlichung von Wurſt und
Fleiſchwaren mit 30. Mk. Geldſtrafe, wegen über
ſchreitung der Schlachtviehhöchſtpreiſe zu 900 Mk. Geldſtrafe
evtl. 60 Tage Gefängnis verurteilt. Er r e für
Schweiſie Preiſe, die den Höchſtpreis um 19 Mk. pro Zent
mer überſtiegen.

Uberſchreitung der Höchſtpreiſe. Frau Fleiſcher
meiſter Weſthei mer in Berlin wurde von der Ferien
kammer wegen überſchreitung der Höchſtpreiſe
beim Verkauf von Rindfleiſch zu 2000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Jn der Urteilsbegründung wird alegeinhee daß

die Gerichte s ſeien, das Publikum, insbeſondere
die unbemittelten Klaſſen, gegen die Kriegsbewucherung
beim Ankauf von Lebensmitteln, wie ſie von gewiſſen Ge
ſchäftsleuten geübt werde, energiſch zu ſchützen.

L 2. Jahre Gefängnis für eine ſalſche Vezichtigung.
Die Kölner Strafkammer erkannte gegen eine Frau
Chriſtke auf eine beſonders Strafe, weil ſie ihre
Schwägerin, eine Kriegersfrau, beim Oberbürger
meiſteramt fälſchlich bezichtigt hatte, daß ſie ſich her um
treihbe. Der Staatsanwalt. beantragte ein Jahr Ge
fängnis, während das Gericht über den Antrag hingus
ging und die zu zwei Jahren Gefängsnis verurtetlte.

Die Pflicht, ſich von der Güte der Nahrungsmittel
zu überzeugen. Der Bäckermeiſter Paul Zeſſel in Leip
zig hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Nahrungs
mittelfälſchung zu verantworten, weil er im Mai 2 Zent
ner Maismehl, das dumpfig und nicht mehr einwandsfrei
war, bis auf 80 Pfund zu Pumpernickel und anderem
Gepäck verbacken hatte, obwohl ſeine Kunden ihm mit
teilten, daß die Bäckwaren nicht gut und ſchmackhaft ſeien.
Der Angeklagte ſuchte ſich in der Verhandlung damit zu
entſchuldigen, daß er einwandte, er ſei zur nächſten Rats
wache gegangen und habe ſich beſchwert, daß ihm von der
Mehlverteilungsſtelle dumpfiges Maismehl geliefert ſei,
man habe ihn aber dort abgewieſen. Das Gericht belehrte
den Angeklagten, daß er die Pflicht gehabt habe, ſich an
die maßgebenden Stellen zu wenden, an die einſchlägige
Abteilung des Rätes und an die ſtädtiſche Anterſuchungs
anſtalt für Nahrungsmittel, der Gang auf die Wache habe
ihm nicht genügen dürfen und die Unterlaſſung weiterer
Schritte ſei ihm als eine grobe Fahrläſſigkeit anzurechnen.
Demgemäß lautet das Urteil wegen ſahrläſſiger Nah
rungsmittelfälſchung auf eine Geldſtrafe von 50 Mk.
hilfsweiſe 5 Tage Gefängnis

Versicherungswesen.
Die Provinzial-Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen,

die nach Erteilung der landesherrlichen Genehmigung durch
Allerhöchſte Kabinettsorder vom 10. Juni 1914 am 1. Januar

1915 ihre Tätigkeit aufnahm, hat vor kurzem den erſten
Verwältungsbe richt herausgegeben Obwohl voraus
zuſehen war, daß dieſe Eröffnung des Betriebes während des
Krieges einen ungünſtigen Einfluß auf den erſten Jahres
abſchluß ausüben würde, hielt ſich die Anſtalt doch zu dem
Bericht verpflichtet, um den Verſicherten entgegenzukommen,
die bei dem Verband öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten
während ſeiner vorbereitenden Tätigkeit in der Provinz
Sachſen Verſicherungen in Erwartung der eigenen Provinzial
anſtalt abgeſchloſſen hatten. Jnfolge der Uebernahme dieſer
Beſtände auf die Provinzialanſtalt konnten den Verſicherten
erhebliche Bergünſtigungen gewährt werden. Mit
Sückſicht auf die vielfachen Kriegsſchäden hat der Provinzial
landtag eine ſehr weitgehende Verſtärkung der Mittel der
Anſtalt beſchloſſen, ſodaß ihr trotz der ungünſtigen Verhält
niſſe, unter denen ſie ins Leben getreten iſt, eine geſunde
Weiterentwickelung ermöglicht wird. Jn beſonderer Weiſe
hat ſich die Anſtalt an der Kriegswohlfahrtspflege beteiligt,
indem ſie in Gemeinſchaft mit den Wohlfahrtsvereinen den
Gedanken der Kriegspatenſchaft in unſerer Provinz zur
Durchführung brachte. Ferner iſt auch die Einrichtung der
Kriegsunterſtützungskaſſe auf Gegenſeitigkeit
durch die Provinzialverwaltung auf ihre Anregung zurück
zuführen. Bei dieſer Kaſſe ſind gegenwärtig aus unſerer
Provinz und dem Herzogtum Anhalt mehr als 1,2 Millionen
Anteile gelöſt worden. Von beſonderer Bedeutung für die
band wirtſchaftliche Bevölkerung. iſt der Umſtand,
daß die Landſchaft der Provinz Sachſen im Jnni 1916 die
Verwendung der landſchaftlichen Tilgungsbeiträge zum Ab
ſchluß einer Lebensverſicherung bei der Anſtalt zugelaſſen hat.
Die Anſtalt iſt dem Verband öffentlicher Lebensverſicherungs

anſtalten angeſchloſſen, dem z. Zt. 16 Anſtalten angehören.
Die öffentliche Lebensverſicherung hat in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens, die noch dazu teilweiſe in die Kriegsjahre
fällt, bereits einen Beſtand von über 70000 Ver
ſicherungen auf mehr als 132 Millionen Mark
erworben

Vermiachtes.
„Bohnenhändler Dr. Kremſer“ verhaftet. Der

große Bohnenſchwindler, dem, wie mitgeteilt, es gelungen iſt,
mehrere Derliner Geſchäftsleute unter der Vorſpiegelung,
ihnen große Poſten in Bohnen und anderen Hülſenfrüchten
vermitteln zu können, um rund 62000 Mk. zu ſchädigen,
ſitzt, wenn nicht alle Zeichen trügen, bereits hinter Schloß
und Riegel. Er wurde in Stuttgart erwiſcht. Dort wurde
am 21. Auguſt ein Mann, der ſich en We nannte, in Haft
genommen, weil er ſich den zuſtändigen Behörden ausweiſen
ſollte, aber keinerlei Papiere beſaß. Jn ſeiner Brieftaſche
fand man 5680 Mk. Scheffer behauptete, er habe ſie in
Berlin erſpart und woee jetzt in Stuttgart ein Geſchäft auf
machen. Bei näherer Prüfung ſeiner Perſon ergab ſich, daß
der Verhaftete ein 35 Jahre alter, aus Stuttgart gebürtiger
Kaufmann Alfons Schmidt iſt, der als fahnenflüchtiger
Pionier ſeit dem 21. Juli d. J. von der zuſtändigen Garde
Diviſion ſteckbrieflich geſucht wurde. Man fand nun in der
Veröffentlichung des hieſigen Polizei Präſidiums den Hin
weis, daß „Dr. Kremſer“ eine ſüddeutſche, wahrſcheinlich die
ſchwäbiſche Mundart ſpreche. Das traf auf Schmidt zu, und
die Beſchreibung paßte auch im übrigen. Dazu kam die er
hebliche Geldſumme, die man bei dem Verhafteten fand.
Seine Behauptung daß er aus Berlin komme, erwies ſich
als richtig. Zeit und Umſtände aber waren ganz anders, als
er ſagte. Während Schmidt, der nach Berlin gebracht wurde,
leugnet, mit „Dr. Kremſer“ etwas zutun zu haben, erkannte
einer der Betrogenen in dem Bilde den Schwindler ſofort
und beſtimmt wieder. Den anderen Geſchäftsleuten, die mit
„Dr. Kremſer“ zu tun hatten, konnte das Bild noch nicht
vorgelegt werden, weil ſie augenblicklich verreiſt ſind. Man
hat alles in allem rund 10000 Mark bei Schmidt gefunden.
Der Schwindler. hat das übrige Geld vielleicht an mehreren
Stellen untergebracht. An der ausgeſchriebenen Belohnung
von 1500 Mark ſind alle die beteiligt, die durch den großen
Betrug erbeutetes Geld wieder herbeiſchaffen. Wahrſcheinlich
hat der Betrüger das Geld in mehreren Poſten jedesmal
unter einem anderen falſchen Namen untergebracht.

Be ntwortliche Redahtion, Druck und Verlag
von Th. Rbhuer in Merſeburg.

Keklameteil.
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Allgemeine Veſtandsaufnahme
der wichtigſten Lebensmittel

am 1. September 1916.
Nach der Verordnurg des Bundesrats vom 8 Auguſt 1916

KeichsGeſetzblatt S. 891 ff. findet gm 1. September eine allgemeine
Beſtandsaufnahme der wichtigſten Lebensmittel ſtatt.

1. Die Aufnahme erſtreckt ſich auf:
J. Haushaltungen (Einzelhaushaltuncen und Familien

baushaltungen) mit weniger als 30 zu verpflegenden
Hausbhaltungsmitgliedern,

2. Hanshaltungen mit 30 oder mehr zu verpflegenden
aus

b) öffentliche Körperſchafter. Kommunalverbände, ſon
i e e rechtliche Körperſchaften und Verbände
gller Art,o) Anſtalten aller Art, dazu gebören auch Penſtonate,
Erziehungsanſtalten und Volksküchen,

d) Gewerbe und Handelsbetriebe aller Art, einſchließ
lich der äuſer, und dergleichen,Konſumvereine, Genoſſenſchaften und ähnliche Ver
einigungen, die die Verſorgung ihrer Mitglieder mit

Lebensmitteln betreiben.2. Die e S in den Haushaltungen mit weniger als 30
zu verpflegen Haushaltungsmitgliedern umſaßt folgendes:

1 Fleiſchdauerwaren (Schinken, Speck Würfſte, Raug fleiſch,
Pökelfleiſch und andere Fleiſchdauerwaren),

2. Fleiſchkonſerven (reine Fleiſchkonſeroen in Büchſen, Doſen,
Gläſern uſw),

8. Fleiſchkonſerven mit Gemüſe oder anderen Waren gemiſcht
De Büchſen, Doſen, Släſern uſw.

Eier.

3. Die Aufnahme bei den Haushaltungen mit 30 oder mehr
zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern ſowie bei den Körper
ſchaften, Anſtalten und Betrieben umfaßt folgendes:

Reis, Zucker,Reismehl und Reisgrieß, Marmelade ohne Höchſty eis
B Marmelade mit Höchſtpreis,Obſtmus, Obſt und Rüben

kraut und ähnliche zum Brot
gufſtrich dienende Waren,
Kunſthonig,
Kaffee, gebrannt,
Kaffee, ungebrannt,
Tee,

a.), 265. Kakao,vin(reine Fleiſch 26. kondenſierte Milch,
27. Milchpräparate, Trockenmilch

pulver u. a.,

Eier

e

rſte,
ſonſtige Fleiſchdauerwaren
(Rauchfleiſch, Pökelfleiſch, Ge
frierfleich u.
Fleiſchkonſer
konſerven),
Fleiſchkonſerven mit Gemüſe
oder anderen Waren gemiſcht,
Fiſchkonſerven,
geſalzeng u. getrocknete Fiſche
einſchließlich Heringe,

14. Gemüſekonſerven,
15. Dörrgemüſe,
16. Dörrobſt,

4. Wer mit Beginn des 1. September 916 anzei
Vorräte in Gewahrſam hat, gleichviel, ob ſie ihm ge
nicht iſt verpflichtet die vorhandenen Mengen auf dem vorge-
fehriebenen Anzeigevordruck ren gen

Die Grhebungsvordrucke K (für Haushaltungen mit weniger
als 30 zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern) und B Gür
alle übrigen Anzeigepflichtigen) werden den Hausbeſitzern a
werden. Die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertreter haben die ihnen
übergebenen Vordrecke A und B an alle Haushaltungen und Be
triebe in ihrem Hauſe zu verteilen. Sie haben dafür Sorge zu
tragen, daß die Vordruce von ren e wokeine Vorräte da ſind, hat Feblanzeige zu erſolgen! ausgefüllt
werden und vom 4. September an r Abholung bereit liegen.

Zur Anzeige verpfligtet iſt für Haushaltungen der Haus
baltungsvorſtand oder ſein Vertreter, für Körzerſchaften a
Gewerbe und Handelsbetriebe der Jnhaber, Vorſtand, Geſchäfts
führer oder deren Vertreter

Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegenden

11.

12.

13.

Schmalz,
ſonſtige Speiſefette,

Seife.

Für
Haushaltungsmitgliedern iſt, falle an eigepflichtige Vorräte nicht
vorhanden ſind, der Vordruck als Fehlanzeige zu benutzen.

Vorübergehend abweſende e gaben nach
der Rückkehr ihre Vorräte, die ſie am 1. September 1916 gehabt
h nachträglich im Gewerbebürs Rathaus 1 Treppe, Zimmer 16
anzuzeigen.Wer bis 2. September einen Vordruck nicht zugeſtellt erhalten

hat, iſt verpflichtet, ſofort auf der Polizeiwache einen Vordruck zu
entnehmen und ihn bis ſpäteſtens zum 4. September im Gewerbe
büro Rathaus 1 h immer 16 abzugeben.

6. Anzeigepflichtige e ände, die ſich mit Beginn des
September 1816 unterwegs befinden, ſind von dem Empfänger

r nach dem Empfang ohne Benutzung eines Vordruckes
anzuzeigen.

7. Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Porräte, die im
Eigentum des Reichs, der Bundesſtagatern, insbeſondere der Heeres
verwaltung ſowie der unter Aufſicht des Reichs ſtehenden Kriegs
wirtſchaftsorganiſationen ſtehen oder von ihnen zur Ausführung
feſter Lieferungsverträge überwieſen ſind. g8. Die von uns beauftragten Perſonen ſind befugt, zur
Ermittelung richtiger Angaben Vorrats- und Betriebsräume oder
ſonſtige Aufbewahrungsorte, wo Vorräte der in die Erbebung
eir Sehogenen Art zu vermuten ſind, zu durchſuchen und die Ge
mit e nnigen und Bücher des zur Anzeige Verpflichteten
nachz prüfen.

5. Wer vorſätzlich die ihm obliegende Anzeige nicht oder
nicht rechtzeitig erſtartet oder wiſſenteich unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht oder wer die Durchſuchung oder die
Einſicht der Geſchäftspapiere oder a x verweigert, wird mitGefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe b.s zu zehn
tauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der
Strafe können Vorräte, die verſchwiegen worden ſind, ohne Unter
ſchied ob v dem Anmeldepflichtigen gehören oder nicht, einge
zogen werden.

Wer fahrläſſig die ihm obliegende Anzeige nicht oder nicht
rechtzeitig erſtattet oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft.

Merſeburg, den 28, Auguſt 1916.,

ewrorrag. Erfolg b. Gicht. Bheume, Frauen I
leiden, Ischias durch technisch aufgeschless. bochprereni.

Hoor v. Auforität glänz. begaſachtet. oder cinger.

e n med. e e 3 Aerriee Wohnungen t en S Jaldeag.
z Ermäb. Keine Kurtae Pregett u. d.

Der Magiſtrat.

S ahnt Eitsnburg- Wittenberg

Ein Transporth 7088 läufersehweine

trifft heute abend bei mir ein.
Ernst Baumange, boftha tgtr. 291.

Kontrolkasven,
National, neu u gebr., mit
Gaxantie in allen Peislagen.
Tel. 3124.

Vertr. 5, H. Dimmer,
Halle g. S., Alte Promenade 33,

Sflaumen
kaufe jedes Quantum zu höchſten Tagespreiſen fortwährend bei

ſofortiger Kaſſe

O. Richard Schumann,
Obſt und Kartoffelverſand, Sand 1, Tr.

III Wenn mninnn uS Preussischer beamtenverein.
Das am 26. Auguſt ausgefallene

Valbröndisehe Lonzer

findet am Freitag den 1. September abends 8 Uhr im
Garten der „Feigskrone“ ſtatt.

Die Mitglieder unſeres Vereins, ſowie die Mitglieder
des Flottenvereins und des Vereins für Heimatkunde

S werden hierdurch ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand.
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ſchrägüber der Hauptvoſt.

Vrele Ken
geeignet zur Kaninchenzucht, ſind
abzugehen Kwiſenſtraße 18

Kolbphoniun

kauft gegen ſofortige Kaſſe

Brano Herbig,
Niederlöknitz-e Dresden.

Acmung!
Zable für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen und
Retalle höchſte Preiſe.
fravirmisch. Johannsegtr. I. v
Aite genan anf als Huene zu achten.

Stettin e ere vonen

ſ e
Off ſt ler e uuuene Aerſge.

Ungenannt durch Dr. Taube 100 Mk. Sch. 100 Mk. 5proz
Kriegsanleihe u. 3. Mk.

einem jungen
Dr. F. Lauterbach Lauchſtedt 10 Mk. Aug. Schmied 5 Mk. Geh.
n W Scultetus 50 Mk. Frau Obver-Reg.- Rat Rudolp
50 Mk. Konſum u e für e u. Ung.G. in. b. H., Merſeburg 380 Mk. Dr. T. 5 Mk. Rentner Ellrich
2 Mk. Kreisausſchuß- Sekret. Hannemann 21 Mk. Kommerzieunräte
Max u. Carl Berger- Merſeburg 500 Mk. Reg.- u. Schulrat Brückner
10 Mk. Verein ehem. 386er 3 Mk Donnerstag Kränzchen b. Rülke
16 Mk. Klaſſe Va. der Knabenmittelſchule 2.50 Mk. Frl. B. 10 Mk.
Von der Kreisſonntagsſemmlung 2s880 Mk. Durch Gymnaftaſter
in Merſeburg geſammelte Beträge und Gaben; Bezirk 12 vor
Gersdorff u Schäfer 73,«45 Mk. ezi k 2: Eckardt u. Steinkopff
89.75 Mk. Bezirk 8: Voltze u. Wuttke B. 65,60 Mk. Bezirk 4Göſchen u. Heuer 588,60 Mk. Bezirk 5 re u. Meißver 40 10 Mk.

irk 62 Koch n. Rabe 87,25 Mk. Bezirk 7; Gllenmeyer u.
ſein 122,50 Mk. Bezirk 8: Gudden v. Süß 114,20 Mk. Bezirk 9:
May u. Sehmiſch 51,40 Mk Bezirk 10; Hohn u. Katter 71,30 Mk.
Behirk 11; Hartmann u. Weber 81 Mk ezirk 12: Pieroh 44,20
Mark. Bezirk 18; Schwartzkopf u. Zweiling 42,85 Mk. 14:
Feldkeller v. Hilgenfeld 36,15 Mk. Bezirk 15: Röthe u. Tauper
2260. Mk. Bezirk 16: Blankenburg u. Seierlen 69,65 Mk. Bez. 17
Wilck u Wuttke I. 60,60 Mk. BDesirk 182 Thörmer u. Weinreich
14,70 Mk. n 19. Hinkelthein u. Müller 20.10 Mk. Bez. 30
Wenkel u. Zießen 58,66 Mk. Ertrag der Sammelliſten in den
Semeinden: Benkendorf 18 M., Beud tz 18 Mk, Vothfeld 41.49 Mk.
Burgſtaden 12 46 M., Delitz a B. 37 Mk. Delitz a. S. 50,05 Mk.
Ennewitz 20,865 Mk. Geuſa 27 Bl. er Wer 13 Mk. Hoherweiden 875 Mk. Holleben 48 Mk. Horburg 18 Pik, Kleingräfon
dorf 16 Mk. Klein Lehra 11,76 Mk. re 1416 Mk
Knapendorf 2828 Mk Kötſchan 82 Mk Kötſchen s6 Creypan
36 Mk., Kriegsderf 20,05 Muſchwitz 20
Mask, Riederclobicau 46 Mk., r46 Mk, Fe 21,30 Mk. Raßnitz 9170, Räpitz 23 M. Kattmanns
dorf 9 05 Reinsdorf 5 Mk, Rockendorf 11.76 Mk., Schaden
dorf 17,15 Mk, Schkoßau 40 Mk., Schlettau 47,46 Mk. SchettereyMk. Tornau

Mt. Wölkau
ſteneutzſch 17 Mk., Zſcherben

30 Mk. Ertrag der Sammelliſten in den Gutsbezirken: Bexnehlit

3 Mk. Sittel 7 Mk., Söſſen 7,385 Mk, Stößwitz 16,20
11,70 Mk., Weßmar 2480 Mk. Bee 9
Mark Wanſchendorf 16 20 Mk. W
7,60 Mk., Bündorf 46 Mk. St

21 Mk. Paſſendorf 10906 Mk. O
Merſeburg 5 Mk. S
mar 15 509 Mk Werder 21 Mk.

Allen freundlichen Gebern und Helfern herzlichen Dank!
Merſeburg, im Auguſt 1916.

Der Vorſtand.
Dr. Taube. Schede. Thiele. Blankenburg. Hannemann. Weber

29 Mk. Lö 1b Mk., ObertLerfeenere t

Veitere Gaben an Stadtrat Thiele, Merſekarg, Große
Ritterſtraße Rr. 27, erbeten.

n der Exped. d. B

k., Reuktrhen 14 76
9,60 Mk Oberbenng

an

S nchkopan 89 Mk. Unterkriegſtedt 18 Mk. Weß

ucht dieuren (es HMannschaſts-

getsngenenlegers Hersehurg.

Nachhitfestunden
und kinzselunterricht
werden erteilt ren erfragen in

Tauschk.
Unterzeichneter S miteinem garntſsndter ſtfähie en Ka

meraden vom Landſturm- J fant.
Erſaß-Bataillon 4717 u. 4/26 zu

tauſchen e

Landſturmmann Auguſt Lomsk.
1. Komp. Landſturm-Jnfapterie
Erſe tz-Botaillon 4/19 FEtendal.

Arbeiter
geſucht.

Th. Groke, A. G.
Obſtpflücker

ſtellt ein
R Tevper, Neumarkt 45.

Arbehteringen

werden eingeftell
CtraßenbanNähe der Wepiarwerk

II

e Pecenenn.
Nergekneckt on

Dlengtm ſehen um 1.
aufs Land verlangt. Nähe
Nigharb

micht unter 18 Jehr, aufs Land
geſucht Zu erfr. Fälterſr. 13.

Rotes Kreuz.
Spenden gingen ein von:

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merfeburg, den 28. Auguſt 1916,
Der Nobilmachnungsausſchuß des Roten Kreuzes,

dere zuverl. S werlung
u 1. Segztember geſucht

Vor dem Klauſentor' 7.

e a Aſenrhng
für vormittags geſu

Unter- Altenburg 8 I.
Fhrligge and. Juſwertun
zum I. 9. geſucht VDurgſtr
Sguvere ehtl. Auſwartung
geſucht Getthärdtſtr. 22.

LVerloren gegangen iſt am
Sonntag von einem armen Be
rkaubten eine Geldbrieftaſche
mit Jnvalt. Bitte gegen Belob
nung abzugeben in der Exp. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.
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Hetlage
Nr. 203

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. Aug. Heute früh wurde der ſeit einigen

Tagen, vermißte Vizefeldwebel Hoffmann an der
Peißnitz als Leiche aus der Saale gezogen. Hoffmann,
der in Halle Gaſtwirt war, gehörte zum Ausbildungs
perſonal des Rekrutendepots in Nietleben. Er war vor
einigen Wochen erſt aus Rußland zurückgekommen und
ſoll die Tat anſcheinend in einem Anfall von Schwermut
begangen haben.

Schlettau, 28. Aug. Am Sonnabend früh acht Uhr
wurden dem Rangierer Möbus aus Zſcherben auf
Bahnhof Schlettau beim Rangieren beide Beine und
ein Arm ab gefahren. Der Verunglückte wurde ſo
fort der Halleſchen Klinik zugeführt. Dort iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen. Der Verſtorbene hinterläßt eine
Frau und ein Kind.
t Sondershauſen, 28. Aug. Vom hieſigen Garni
ſonkommando wird der Preſſe Nachſtehendes mit
geteilt Jn letzter Zeit häufen ſich wieder namenloſe
Briefe und Anzeigen bei hieſigen Behörden an. Jn dem
ſelben werden neuerdings Militärperſonen verdächtigt, die
nach ſehr oft ſich wiederholenden Unterſuchungen durch
ärzkliche Kommiſſtonen wegen körperlicher Fehler nicht
imſtande ſind, ihre Kräfte dem Vaterlande vor dem
Teinde zur Verfügung zu ſtellen und hier im Jnlande
Dienſt kun. Daß dieſe Leute bei den heimatlichen Be
hörden genau ſo gut ihre volle Kraft hergeben müſſen und
ſehr oft weit. über die Zeit hinaus arbeiten als in ihrem

v zerbrechen ſich ſolche Brief-
ſchreiber nie den. Kopf. Es gibt eben gar keine größere
Gemeinheit und Niederträchtigkeit, als Briefe zu ſchreiben
und Anzeigen loszulaſſen, deren Jnhalt man nicht den
Mut hat, mit dem Nanen zu decken. Wenn jemand glaubt
irgend etwas aufzudecken, dann ſoll er es entſprechend
mündlich oder ſchriftlich mit Angabe ſeiner Perſönlichkeit
melden. Verſchwiegenheit wird, falls gewünſcht, zuge
ſichert. Alle dieſe Mitteilungen werden eingehend und
genau unterſucht und die ſich etwa herausgeſtellten
Mängel abgeſtellt. Namenloſe Anzeigen gehören nach
wie vor in den Papierkorb.

Wolmirſtedt, 28. Aug. Der verſtorbene Rechnungs
rat Brahme hat der Stadt 100 900 Mk. für eine
Brohme-Stiftung für wohltätige Zwecke vermacht.

S Fulda, 28. Aug. Jn Biebelried ſtürzte Bürgermeiſter
Günkher in ſeiner Scheune beim Getkreideabladen in
e eines Fehltritts vom Gebälk auf die Tenne hinab,
rach die Wirbelſäule und war ſofort tot.

KleinWanzleben, 28. e Ein auf Urlaub weilen
der Krieger hatte, ſtrengem Verbot zuwider, aus dem

einen Zünder mitgebracht, mit dem nun ſein kleiner
ſpielte Plöblich erbet der Zünder und

r

i den in vonandere e v ihm zugeſehen
falls verletzt.

Lucka (S.-A.), 28. Aug. Jn letzter Zeit ſind wieder
hier und in der Umgebung von Betrügern Geldbe-
träge erſchwindelt oder minderwertige Waren unter Vor
ſpiegelung zu Preiſen angeboten und verkauft. worden, die
über das mehrfache hinausgegangen ſind. Wie die Luckger
Nachrichten melden, hat Mitte dieſes Monats ein ſolcher
Menſch unter den Angaben, er ſei Hriegsbeſchädigter und
habe im Lazarett zu Weißenfels gelegen, einen größeren
G ag erſchwindelt und weitere Beträge in der Um

u erſchwindeln verſucht. Anſcheinend derſelbe Be

Die Kriegsbraut.
Original Roman von H. CourthsMahler.

69 Hortſetzung. (Nachdruck verboten.
Und Rola kam wirklich ſehr ſchnell.
„Papae“

Es lag allerlei in dieſer Frage.
Jhr Vater nickte nur und deutete auf den Zelteingang.
„Jehn Minuten, Rola! Nütze ſie gut“ ſagke er gütig.
Sie küßte den Vater zum Dank und eilte in das Zelt.
Dort wurde ſie gleich in zwei ſtarken, jungen Armen

wenn in geſg„Hans mein tapferer Hans mein d jauchz.ſie mit verhaltener Stimme. ar
Er küßte ſie und ſtieß lauter heiße, zärtliche Koſengmen

hervor. Dann küßte er ſie wieder. Und dann ſchalt er
ſie zärtlich aus.

„Was fällt dir ein, hier mitten ins feindliche Land
zu kommen?“

Sie fah ihn ſtrahlend an.
„Jch mußte doch ſehen, ob du dir wirklich das Eiſerne

Kreuz geholt haſt. Ach wie bin ich ſtolz dich.
Nein laß mich, du Unband, nicht ſo ungeſtüm. Reſpekt
vor meiner Schweſterhaube.

S hielt ſie von ſich und ſah ſie bewundernd an.
„Wie lieb du ausſiehſt, meine Rola. Weißt du, die

PVerwundeten, die du en haben ein unverſchämtes
Glück, die möchte man beneiden. Aber nicht wahr, du
bleibſt nicht hier. Jch werde deinem Vater ſagen, daß er
S nicht erhaubt. Du mußt fort ſo gern ich dich auch
hielt. Aber wenn ich dich hier in der Nähe der Schlacht
weiß dann bin ich außer mir vor Anrühe.“

Sie ſtrich zärtlich über ſeine Wange
„Brauchſt Papa nicht noch aufzuwiegeln, er hat mir

ſchon Marſchorder geblaſen. Morgen früh muß ich mir
dem Verwundetentraänsport zurück ins Hauptlazarett.“

Er gtmete auf.
„Das iſt gut. Aber jetzt müſſen wird die Zeit nützen.

Zehn Minuten hat uns dein Vater für dies Wiederſehen
bewilligt. Meine herzliebe Rola das hab ich mir ja
nicht träumen laſſen, daß ich dich heute in meineen Armen
halten würde. Und ſeit geſtern biſt du ſchon hier, ohne
daß ich es weiß?“

„Papa wollte es nicht, weil du heute morgen mit

Aber eine Soldatentochter darf nicht mucken. me zu
ſammen und tapfer durchhalten. Das habe ich getan.“

einer Hand ab. Zweie Se J wurden gleich

zum

z

Wirtſchaftsjahre

kommen.

S exſennruer Gorreſpanaent,O
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Mittwoch den 30. Auguſt

trüger hat nach einer Bekanntmachung des Amtsanwalts
im Juli d. J. in Wintersdorf ſein Weſen getrieben und
macht demnach hieſige Gegend ſeit mehreren Wochen un
ſicher. Es wird dringend gewarnt, Unbekannte in an
geblicher Notlage zu unterſtützen, überhaupt allen Unbe
kannt engegenüber bei irgend einem Anliegen vorſichtig
zu ſein und ſie an die örtlichen Behörden oder Gerichts

ſtellen zu verweiſen. SDresden, 28. Aug. Eine Hochſtaple rin und
Erpreſſerin wurde von der hieſigen Kriminalpolizei
auf dem „Weißen Hirſch“ bei Dresden verhaftet. Seit
etwa vier Monaten hielt ſich dort eine angebliche Frau
Jnduſtrierat Boelke aus Kopenhagen auf. Jhr Mann
ſollte nach ihrer Behauptung die Lebensmitteleinfuhr von
Dänenmark nach Deutſchland leiten. Sie trat äußerſt
elegant auf und machte in Dresdener Kaufhäuſern große

Einkäufe. So kaufte ſie in einem Modehaus in der
Prager Straße für faſt 10000 Mk. Koſtüme. Soweit
bisher ermittelt werden konnte, hat fie für 35 000 Mk.
Schulden bei. Dresdener Lieferanten gemacht. Ebenſo
nahm ſie größere Darlehen bei Perſonen, mit denen ſie
in geſellſchaftlichen Verkehr zu treken wußte, auf. Außer
dem hat ſie allem Anſchein nach noch Erpreſſungen be
gangen, die ſich auf 75 600 Mk. belaufen. Wie die Po
lizei feſtſtellte, iſt die Schwindlerin in Wirklichkeit die
ledige 28 Jahre alte Schauſpielerin Käthe Boelke,
deren Vorleben noch nicht ganz aufgeklärt iſt. Sie hielt
ſich früher im Ausland, auch in Amerika auf. Während
des Krieges war ſie gleichfalls in den Vereinigten
Staaten.

Merveburg und Amgegend,
29. Auguſt

Die neuen Kartoffelpreiſe. Man ſchreibt uns:
Die vom Kriegsernährungsamt feſtgeſetzten Kartoffel
preiſe werden von verſchiedenen Seiten als zu hoch be
anſtandet. Vor allem wird immer noch der Erzeugungs
preis von 10 Mk. für den Zentner, wegen ſeiner unberech
tkigten Höhe kritiſiert. Man überſteht dabei, daß einmal
dieſer Preis bereits ſeit dem 1. Auguſt nicht mehr in Gel
tung iſt, und daß er ein Zweckpreis war, um die Land
wirke zu möglichſt umfangreichen und frühem Anbau von
Kaxtoffeln, möglichſt durch Vorkeimung uſw. zu veran
laſſen. Die Zweckmäßigkeit dieſes Preiſes iſt durch den
Erfolg bewieſen worden. Daß die Forderung, die feſtge
ſetzte fallende Preisſkala durchweg herabzuſetzen, Ausſicht
auf Erfolg haben wird, erſcheint ausgeſchloſſen. Wenn
man dabei zur Begründung der Möglichkeit eines niedri
geren Kartoffelpreiſes guf die Friedenspreiſe hinweiſt, ſo
können dieſe als Maßſtab überhaupt nicht herangezogen

nachdem die n hen rn daß beiPreiſen wie ſie im vorigen Kriegsiahr alten eregelte e e Ware
Jm vorigen Jahr betrug der erſte e h e in
den verſchiedenen Landesteilen 2,75 bis 3,05 Mk. für den
Zentner, wozu für den Handel ein Zuſchlag von 1,30 Mk.
krat, ſo daß ſich der Kleinhandelspreis auf 4,05 bis 435
Mark ſtellte. Vom 15 März dieſes Jahres ab wurde aber
der Erzeugerpreis auf 450 bis 4,80 Mk. in den verſchie
denen Landesteilen erhöht er erfuhr weiter am 15. jeden
Monats bis zum 15. Juni eine Erhöhung von 25 Pfg. für
den Zentner. Der grundlegende Unterſchied zwiſchen der
neuen Kartoffelspreisfeſtſeßung und der des vorigen

Er ſah ſie entzückt an und küßte ſie wieder ſo ſtürmiſch,
daß die Haube in Gefahr kam.

Dann trat aber Oberſt von Steinberg nach einem ver
nehmlichen Räuſpern ein. Er hatte wirklich Schildwache
geſtanden.

„So Kinder nun muß es genug ſein. Schweſter Ka
rolg, die Pflicht ruft! Auf deinen Poſten, mein Kind!“

Rolg ſeufzte tief auf und ſah Hans ſchelmiſch an.
„Dann muß ich wohl.“
Er hielt ſie feſt. And vor den Augen des „Geſtrengen“

küßte er ſie nochmals herzhaft
„Sehe ich dich noch einmal, meine Rola?“ fragte er.
„Sehen vielleicht, Hans. Aber allein werden wir nicht

mehr ſein, auch nicht unter dem Schutz der beſten aller
Väter. Wir müſſen alſo unbedingt ſchon jetzt Abſchied
nehmen. Papa bitte, dreh dich doch mal um. Die Aus
ſicht durch den Zeltausgang iſt wunderſchön.“

Was wollte Oberſt von Steinhberg tun Er ſtand v
mals Schildwache, damit ſich ein Liebespaar nochmals
ſattküſſen konnte.

Dann machte ſich Rola aus Axembergs Armen los,
huſchte an den Vater heran und gab ihm auch einen Kuß.

„Dank Väterchen tauſend Dank. Nun gehe ich brav
auf meinen Poſten.“

Damit eilte ſie hinaus und wieder zu ihren Pfleglin
gen ins Krankenzelt.

Hans ſah ihr mit heißen Blicken nach und atmete tief
auf. Und dann preßte er die Hände des Oberſten ſo feſt
in der ne daß dieſer eine Grimaſſe ſchnitt

„Erbarme dich! Willſt du mich kampfünfähig machen
ſagte er bachend, ſeine Rührung verbergend.

Erſchrocken ließ Hans ſeine Hand los und lachte eben
falls. Und dann verließ er nach einigen Dankesworten
das Zelt des Oberſten

Lamgſam, wie ein Träumender ging er durch das
friedhiche Lager, über das der Abend herabgeſunken war
bis hinüber zu dem Krankenzelt. Vor dem offenen Ein
ang desſelben ging er langſam auf und ab und ſah
inein. Zuweilen hätte er das Glück und erhaſchte einen

flüchtigen Moment den Anblick der Geliebken in dem
matten, flackernden Kerzenlicht.

Endlich erinnerte er ſich des Freundes. Wo war Haſſo
e nach r Ausſhan hielt ſah er n auf ſich

s er nach ihm Ausſchau hielt, ſah er ihn auf ſich zuSchmell war 4 emberg an Haſſos Seite und
ſchob die Hand in ſeinen Arm.

„Du, Haſſo, eben hatte ich eine ganz wundervolle
Begegnung. Weißt du, wer hier im Lager iſt?“ fragte er

ervegt.

eine Anmöglichtett iſt

iſt der, daß damals die Preiſe nach den

weißt ja, wir haben erlebt daß ſogar auf das Rohe

verſchiedenen Landesteilen abgeſtuft waren, während wir
jetzt einen einheitlichenr Preis für gang Deutſchland
haben, der ſo bemeſſen werden mußte, daß er allen

größeren Kartofſelproduktionsgebieten die Erzeugung von
Kartoffeln ermöglichte. Jn Mittel und Weſtdeutſchland
wird man jedenfalls kaum jemals ſo billige Kartoffeln
gegeſſen haben, wie dies im Kriegsjahr 1916-17 der

Fall ſein wird.
Die Aufnahme von Privatfeldpaketen für die öſter

reichiſch- ungariſchen Feldpoſtämter. Die Aufnahme von
Privatfeldpoſtpaketen iſt für die öſterreich- ungariſchen
Feldpoſtämtern 9, 239, 273, 282 und 400 wieder zuge
laſſen, dagegen für die Feldpoſtämter 28, 43, 46, 61. 83,
Wird 300, 344, 349 und 610 bis auf weiteres eingeſtellt

worden.
Das Hausrecht des Wirtes. In der jetzigen auf

geregten Zeit veraztaßßt das ungebührliche Betragen von
Gäſten den Wirt häuſiger zu einem Lokalverweis. Oft
mals ſtößt er dabei auf Anfolgſamkeit. Gar nicht ſelten
behauptet der Gaſt das volle Recht zu haben, bis zum
Austrinken des verabfolgten Glaſes im Lokal verweilen
zu dürfen Dieſe Anſicht beruht auf Jrrtum. LautReichsgerichts Entſchließung dauert das Aufenthaltsrecht
des Gaſtes nach Empfang ſeines Getränkes nicht länger,
als nach billigem Ermeſſen zum Austrinken nötig iſt. Nach
erfolgten Lokalverweis darf ſich alſo kein Gaſt keines
wegs noch ſtundenlang hinter ſein Glas Bier verſchangzen.
Die etwaige Fortſetzung ſeines ungebührichen Betragens
gibt dem Wirke ſogar die Befugnis, den Gaſt auch ſchon
früher aus dem Lokal auszuweiſen. Widerſpenſtige
Gäſte machen ſich des Hausfriedensbruches ſchuldig

Falſche Einmarkſtücke befinden ſich im Umlauf; ſie
ſind als Falſchſtücke leicht erkennbar an der blaugrauen
Färbung und an der ſchlechten Randriffelung, außerdem
fülhen ſie ſich fettig an. Einzelne Buchſtaben in der
Schrift ſind verlaufen. Die Falſchſtücke tragen das Münz
zeichen A und die Jahreszahl 1914

Die Herabſetzung der Altersgrenze vom 70. auf das
65. Lebensjahr zur Gewährung der Altersrente der Jn
validenverſicherung wird, wie die „Neue politiſche Corre
ſpondeng mitteilt, vorausſichtlich nicht die ſchätzungsweiſe
angenomme Zahl von 150-200 000 neuen Zugängsrenten
erreichen, da ein erheblicher Teil der in vorgerückteren
Jahren im die Jnvalidenverſtcherung eingetretenen Ver
ſicherten noch nicht die vorgeſchriebene Wartezeit erreicht
hat. Für die Bewilligung der Altersrente kommt über
dies eine Prüfung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Verſicherten nicht in Betracht Maßgebend iſt bediglich
die Feſtſtellung des Alters und die Mindeſtzahl der durch
Geſetz vorgeſchriebenen Anzahl von Beitragswochen.

ür Ladeninhaber. Die geſetzlich vorgeſchriebene
Namensantfſchrift eines Ladentnhabers wurdennachaden
ſchluß durch die herabgelaſſenen Rollvorhänge völlig ver
deckt. Dies hatte eine polizeiliche Beſtrafung zur Folge
Der Ladeninhaber beantragte gerichtliche Entſcheidung
und erzielte beim Kammergericht ſeine Freiſprechung. Die
Aufſchrift habe lediglich den Zweck, von den Beſuchern des
Ladens vor ihrem Eintritt geſehen zu werden, namentlich
von den Kreditgebern bezw. von deren Vertretern und
Reiſenden, deren Benachteiligung durch dieſe
berhütet werden ſoll. Wolle die Polizei nach Schluß des
Ladens über die Perſon des Ladeninhabers Gewißheit
erlangen, ſo ſtünden ihr noch andere Wege offen.

Haſſo blickte ihn bei dem ſchwachen, unſicheren Mond

licht forſchend an.
„Eine wundervolle Begegnung?“

S c
Wenn es mir nicht unmöglich ſchien, würde ich,m h iAufregung zu urteilen, auf Rola von Steinnach deiner

berg raten
Axemberg drückte ſeinen Arm.
„Richtig geraten, Haſſo, Rolg iſt hier, mit der Ambulang des Roten Kreuzes Freiwillig hat ſie ſich zu dieſer

gefährlichen Tour gemeldet, nur um ihren Vater und mich
wiederzuſehen Jſk das nicht forſch und e über
haupt, meine Rola iſt das herrlichſte Mädchen auf der
Welt, Leider geht ſie morgen ſchon wieder zurück. Oder
vielmehr Gott ſei Dank.„Ja ich ſage auch Gott ſei Dank“, erwiderte Haſſo

lächelnd. SHans ſah ihn fragend an.
„Wieſo Warum ſagſt du denn Gott ſei Dank?“
„Weil ich mich nach einem anderen Beobachter um

ſehen müßte, wenn ſie hier bleiben würde.
„Warum denn

„Weil du natürlich nur immer nach ihr Ausſchau halten
würdeſt, ſtatt nach dem Feinde.

Hans lachte
Ach ſo! Das wäre ſchon möglich. Aber beruhige

dich, ſie geht morgen früh wieder fort Denn wenn hier
der Tanz losgeht, muß ich ſie in Sicherheit wiſſen.

e Kreußpeſchoſſen wird von den infamen ranktireurs.“e Aber nun komm, wir wollten doch einen
kleinen Spaziergang machen, ehe wir unſer Lager auf

ſuchen. cAxemberg ſeufzte
„Ach, weißt du, mein Alter, mit dem Schlafen wird es

nicht viel werden bei mir in dieſer Nacht. Jch werde
mich wohl vor dem Krankenzelt aufpflanzen, damit ich
meine Rola wenigſtens ſehen kann. Jch ſage dir, Haſſo,
entzückend ſteht ſie qus wie ein leibhaftiger Engel.
So etwas Weiches, etwas Weibliches hat der ſüße Trotz
kopf, wenn ſie ſich zu den Verwundeten riederbeugt. Man
möchte aus lauter Entzücken auch da drinnen liegen.

„Na, ſei ſo gut“, proteſtierte Haſſo lachend. Hans
lachte nick. rAlſo komm, Hoaſſo, wir gehen am Krankenzelt vorbet,
und du ſchguſt dir im Vorübergehen meine Rolag an. Und
wenn dir ſie nicht für die wundervollſte Krankenpflegein
erklärſt, ſchwöre ich dir ewige Feindſchaft.“

Er zog Haſſo mit ſich ſort, nach dem re en hin
über. S (Fortſetzung folgt.)

c
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150 Gramm an Fleiſch und Fleiſchwaren entfallen
wieder wie in den voraufgegangenen letzten Wochen für
die laufende Woche auf den Kopf der hieſigen Einwohner
chaft.a Die Deachen ſteigen. Es wird Herbſt! Unſere

Jugend iſt dabei, die Drachen ſteigen zu laſſen, wie wir
am Sonntag an verſchiedenen Stellen beobachten konnten.
Es iſt dies ein Zeichen, daß die Getreidefelder leer ge
worden ſind und wir immer mehr dem Herbſt entgegen
gehen. Schon zieht der Pflug hier und da wieder ſeine
Furchen und auf den Stoppelfeldern ſpielen die Haſen in
der Gewißheit, ſich vorläufig noch der goldenen Schongeit
erfreuen zu dürfen. Die Vorbereitungen des Ackers für
die Winterſagt werden getroffen, bald fährt die Säema
ſchine oder ſchreitet der Säemann über den Acker, um
ihm das neue Saatgut anzuvertrauen. Wird es gut auf
gehen und wird bei ſeiner Ernte noch die Kriegsfurie
wiülten Beides Fragen, die wohl am beſten der Zukunft
überlaſſen werden.

Die Liſten für die Beſtandsaufnahme der wichtigſten
Lebensmittel am 1. September ſind jetzt den Haushal
tungen zugeſtellt worden. Bekanntlich gelangen zwei ver
ſchiedene Formulare zur Verteilung, und zwar eine
e A für Haushaltungen mit weniger als 30 zu ver
pflegenden Haushaltungsmitgliedern und eine Liſte B. für
ſolche mit mehr als 30 Mitgliedern. Jeder, der einen
ſolchen Fragebögen unterſchreibt, gibt damit die Erklärung
ab, daß er die Angaben wahrheitsgetreu und nach beſtemWiſſen und ewig gemacht hat, und daß er von den
Strafen, die auf wiſſenklich oder fahrläſſig unrichtige An
gaben geſetzt ſind, Kenntnis hat. Es iſt daher Pflicht,
bei den Angaben genau zu verfahren. Die Liſten ſelbſt
werden in den erſten Tagen des September wieder abge
holt werden. Jm übrigen verweiſen wir auf das in heu
tiger Nummer befindliche, die Aufnahme behandelnde Jn

ſerat des Magiſtrats. SEdelkaſtanien. Der ſtellvertretende kommandierende
General des 4. Armeekorps verbietet in einer erlaſſenen
Anordnung, im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit ohne
vorherige ſchriftliche Genehmigung desſelben Edel-
nie n allen ſowie ertrage ab unſchließew, die auf den Erwerb nicht gefällter Edel
kaſtanien gerichtet ſind. Die Erlaubnis zum Fällen wird
nur ſolchen Firmen oder Perſonen erteilt, die ihren
Wohnſitz im Bezirk des 4. Armeekorps haben, eine Ge
nehmigung des zuſtändigen Landrats, Kreisdirektors oder
Magiſtrats beibringen und ſich verpflichten, die zu fällen
den Edelkaſtanien der Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft Ber
lin W. 9 zum Kauf anzubieten. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und bei Vor
liegen mildernder Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe
bis zu 1500 Mk. beſtraft.

FPreisauſſchlag im Töpfergewerbe. In der jüngſten
Generalverſammlung des Provinziglverbandes der
thüringiſchen Töpfer- und Ofenſetzgewerbe wurde wegen
gewaltiger Verteuerung aller Rohmateriglien uſw. ein
Aufſchlag von 25 Prozent auf die beſtehenden Mindeſt
leiſtungs und Verkauſspreiſe beſchloſſen.

über die Neuregelung der Butterverſorgung herrſcht
noch vielfach Unklarheit. Jn den folgenden Zeilen ſollen
deshalb ihre Grundzüge kurz dargelegt werden: Auf
Grund der Bundesratsverord ü
20. Auguſt 1916 iſt die Re tZu ihren Aufgaben gehört auch, die Aufbringung, Ver
teilung und den Verbrauch der Butter zu regeln. Sie
hat die auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Ver
brauchsmenge feſtzuſetzen. und den Verteilungsplan auf
zuſtellen, durch den der Bedarfsanteil des einzelnen Kom
munalverbandes feſtgeſetzt wird. Sie beſtimmt ferner,wieviel die Aberlannberhinge das ſind die, in denen

mehr Butter als der Bedarfsanteil erzeugt wird ab
zuliefern und wieviel die Bedarfsverbände das ſind
die, in denen weniger Butter als der Bedarfsanteil er
zeugt wird zu erhalten haben. Die Kommunalt e Meere alſo ohne jeden Einfluß dar
auf, welche Mengen Butter ſie abzulieſern haben oder
zugeteilt bekommen. Zur Löſung ihrer Aufgabe bedient
ſich die Reichsfettſtelle der in den einzelnen Bundesſtaaten
zu errichtenden Landes und Bezirksverteilungsſtellen.
Um die Reichsfettſtelle in die Lage zu ſetzen, iſt mit Wir-
kung vom 12. Auguſt 1916 ab ſämtliche im Deutſchen Reich
erseugte Butter beſchlagnahmt Nur die Bueriſt noch beſchlagnahmefrei, die in gewiſſen kleineren Be
trieben erzeugt wird. Sie kommt jedoch für die Ver
ſorgung der größeren Bedarfsverbände nicht in Betracht,
außerdem wird auch über ſie zugunſten der Allgemeinheit
verfügt werden. Die Bedarfsverbände ſind lediglich auf
die Butter angewieſen, die ihnen von der Reichsfettſtelle
nach dem Verkeilungsplane zugewieſen wird. Beſonders
l auch den größeren Bedarfsverbänden künftig die
Möglichkeit, Butter zur Verſorgung ihrer Bevölkerung
im freien Handel zu beſchaffen, wie es vor dem 12. Auguſt
1916 noch möglich war. Daß gegenwärtig die Butter
verbrauchsſätze in vielen Bedarfsverbänden haben be
ſchränkt werden müſſen, kann deshalb nicht darauf zurück
geführt werden, daß dieſe Verbände nicht genügend für
ihre Bevölkerung Irſorgt hätten.

Die Bedeutung der Bezugsſcheine für Kleider und
Stoffe. Über die Vorſchriften über Bezugsſcheine für
Kleider und Stoffe herrſcht vielfach im Publikum eine
recht irrige Anſchauung. Weil die Bezugsſcheine im we
ſentlichen für e und billigere Kleider und Stoffe
beſtimmt ſind, glaubt man in weiten Kreiſen der Be
völkerung, daß die verordnende Behörde die Bemittelten
beborzugen und die Unbemittelten in der Befriedigung
ihrer Bedürfniſſe hintanſetzen wollte. Das iſt aber, wie
man ſich eigentlich von ſelbſt ſagen könnte, durchaus nicht
der Fall und beruht guſ einem Mißverſtändnis des
Sinnes der betreffenden Verordnung. Der Grundge-
danke der Verordnung iſt, worauf der Charlottenburger
Magiſtrat hinweiſt, vielmehr der, daß gerade der Vorrat
der einfachen und billigen Stoffe für die weniger bemit-
telten Kreiſe für längere Zeit geſichert werden ſollte. Für
die Wohlhabenden wird es noch lange Zeit möglich ſein,

dem immerhin erheblichen vorhandenen Vorrat von
teuren Stoffen ihre Anſprüche befriedigen zu können.
Anders ſteht es mit dem viel ümfangreicheren Bedürfnis
des unbemittelten Publikums, das eine ſorgfältige und
nur den dringendſten Bedarf befriedigende Regelung und
Einteilung der billigeren Vorräte erforderlich macht.
Nicht, wie man vielfach glaubt, eine Bevorzugung der
Reichen, ſondern eine ſehr notwendige und vorbedachte
Fürſorge für die Armen iſt es, die zur Einführung der
Bezugsſcheine geführt hat.

Vorſicht bei däniſchen Bouillonwürfeln. Auch im
neutralen Auslande gibt es eine täglich ſich mehrende
Zahl gewinnſüchtiger Geſchäſtsleute, die die wirtſchaftliche

kanntmachung über den

Not des deutſchen Volkes durch Lieferung minderwertiger
oder gar völlig wertloſer und geſundheitsſchädlicher Waren
auszubeuten trachten. So ſind in Dänemark ſogenannte
Gulaſch, Sülz- Und Leberpaſtetenfabriken in Menge auf
getaucht, deren Waren zu
eingeführt wurden. Nunmehr beginnen ſogenannte

falten. Wie das Hamburger „Echo“ mitteilt, beſtehen
die „Bouillonwürfel“ nach dem Gutachten des Vorſitzen
den des Kopenhagener Geſundheitsamtes aus 80 Proßent
Salz. Der Reſt enthält ein Gemiſch von Waſſer und
anderen unbeſtimmbaren Zutaten ohne eine Spur von
Fett. Dieſe Würfel ſind aber auch geradezu als geſund
heitsſchädlich anzuſehen, da jeder einzelne Würfel einge
wickelt und dieſe Arbeit von überaus ſchlecht bezahlten,
den allerärmſten Familien angehörenden Heimarbeitern
ausgeführt wird. Es iſt daher ganz unausbleiblich, daß
die Würfel Träger der bösartigſten Krankheitserreger
ſein en Vorſicht iſt dringend geboten!

Beſtandsaumeldung der Hülſenfrüchte. Die Be
t erkehr mit Hülſenfrüchten vom

26, Auguſt 1915 in der Faſſung vom 29. Juni 1916 ver
pflichtet diejenigen, die Erbſen, Bohnen oder Linſen
ernten, die Beſtände dieſer Hülſenfrüchte ſofort nach ihrer
Einbringung anzumelden, was auch für diejenigen gilt,
die Hülſenfrüchte am 1. Oktober 1916 in Gewahrſam
haben. Die Anmeldungen haben ſofort nach Einbringung
der Exnte zu erfolgen; in allen anderen Fällen muß die
Anmeldung ſpäteſtens am 5. Oktober 1916 erfolgt ſein.
Handelt es ſich um Hülſenfrüchte, die im Gemenge mit
anderer Frucht nachträglich ausgeſondert) werden, ſo iſt
die Anzeige binnen 3 Tagen nach der Ausſonderung zu
erſtatten. Es iſt zweckmäßig, alle Anmeldungen über
Hülſenfrüchte möglichſt umgehend zu erledigen. Wer der
Anzeigepflicht nicht oder unvollſtändig genügt, wird mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu 15 000 Mk. beſtraft.

S eBringt Suer Gold Zur
Goldankaufsſtelle!

Verſendung von Eiern mit der Poſt und Bahn.
In der vom Stellvertreter des Reichskanzlers am
12. Auguſt erlaſſenen Verordnung über Eier ſind folgende
Vorſchriften über den Verſand von Eiern enthalten, die
mit dem 1. September 1916 in Kraft treten. Wer Eier
mit der Eiſenbahn oder Poſt verſendet, hat die Sendung
in deutlich ſichtbarer Weiſe als „„Eierſendung“ zu kenn
zeichnen. Eier dürfen zur Verſendung mit der Eiſenbahn
oder Poſt nur aufgegeben werden, wenn der Verſender
ſich durch ſeine Ausweiskarte ausweiſt oder eine Beſcheini
gung der für den Verſandort zuſtändigen Verkeilungs
ſtellen oder unteren Verwaltungsbehörde beifügt, daß die
Beförderung geſtattet iſt. Die untere Verwaltungs-
behörde darf die Beſcheinigung nur ausſtellen, wenn der

kändige Behörde des Wohnorks des Empfangers vezeugt,
daß dieſer nach Maßgabe der für ihn gültigen Verbrauchs
regelung zum Bezug der Eier berechtigt iſt. Die vor
ſtehend erwähnte Ausweiskarte dient zum Nachweiſe der
behördlichen Erlaubnis, gewerbsmäßig Eier zu erwerben
oder den Erwerb zu vermitteln. Die von den Verſendern
bei der Einlieferung von Eiern zur Beförderung mit der
Poſt beizufügenden Beſcheinigungen der für den Verſand
ort zuſtändigen Verteilungsſtelle oder unteren Verwal
tungsbehörde,“ daß die Beförderung geſtattet iſt, ſind bei
der Annahme abzugeben.

Dringende Mahnung an die Landbewohner. Ein
reicher Ernkeſegen hat ſich dieſes Jahr über unſer deut
ſches Vaterland ergoſſen und fleißige Hände halfen ihn
wohl bergen. Es liegt nun an Uns, darüber ſorgfältig
zu wachen, daß die ſehr reichlichen Früchte des Feldes
nicht wieder durch die Naturgewalt „Feuer“ vernichtet
werden. Dies darf unter keinen Umſtänden geſchehen!
War ſchon früher ein Brandfall auf dem Lande bei der
örtlichen Bauweiſe und den vielen vorhandenen Brenn
ſtoffen ein großes Unglück, ſo würde doch heute ein
Schadenfeuer in Anbetracht der geſchwächten Ortsfeuer
wehren von noch viel ſchlimmeren Folgen begleitet ſein.

ir müſſen daher jedwede Brandgefahr zu verhüten
ſuchen! Befleißige ſich ein jedes Gemeindemitglied eines

böden und unterlaſſe daſelbſt jedes Rauchen. Kindern
darf keine Gelegenheit zur Erlangung von Zündhölzern
gegeben werden. Man ſchließe allabendlich die Läden der

Scheunen und Futterbbden und beuge ſomit böswilligen
Brandſtiftungen vor. Auch den elektriſchen Kraft und
Lichtanlagen, den Feuerungsanlagen und den Schorn
ſteinen muß Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Bei der
Aufſtellung von Dreſchmaſchinen in den Gehöften beachte
man genau die nötigen Vorſichtsmaßrgeln. Ein jeder
Anweſensbeſitzer und Haushaltungsvorſtand ſchließe am
Abend gewiſſenhaft Tore und Türen ab. Auf herum-
ſtreichendes Geſindel, überhaupt auf fremde, ſich verdächtig
machende Perſonen, ſowie auf die zu Arbeitsdienſten be
fohlenen Kriegsgefangenen habe man jederzeit ein ſcharfes
Auge. Es iſt viel leichter und beſſer. eine Brandgefahr
zu verhüten, als ein folgenſchweres Schadenfeuer unter
ſchwierigen Umſtänden zu bekämpfen.

Sammlung von alten Gummigegenſtänden. Jn
jedem Haushalt ſind wohl Gegenſtände aus Gummi vor
handen, die unbrauchbar oder e een ſind und gchtlos
daliegen, meiſt aber wertlos fortgeworſen werden. Und
doch haben auch ſolche Gegenſtände einen Wert, weil ſie
ſowohl für die Heeresverwaltung wie für die Allgemein
heit verarbeitet werden können. Man werfe alſo keine

n fort. Eine bequeme Gelegenheit zur
Ablieferung ſolcher Gegenſtände bieten die in jeder Stadt
und Gemeinde eingerichteten amtlichen Sammel
ſtellen, die angewieſen worden ſind, neben der Fahr
radbereifung auch Gegenſtände aller Art aus Gummi än
zunehmen. Mit dem Hinweis darauf, daß jedes Stück
Gummi gebraucht werden kann, wird die Bitte verbunden,
in den Haushaltungen nach alten und entbehrlichen
Gummigegenſtänden, wie Flaſchengummi, Milchſauger,
Gas und dWaſſerſchläuche, Gummiſchuhe uſw., nachzu

zimmer bei jedem Polizeibureau zu erfragen iſt, abzu
liefern. Da es ſich um Sachen handelt, die für den ein
zelnen wertlos ſind, ſo wird gebeten, ſie den amtlichen
Sammelſtellen koſtenlos zuzuführen.

ucherpreiſen nach Deutſchland

Bouillonwürfelfabriken ihr Unweſen zu ent-

vorſichtigen n mit Licht in Scheunen, auf Futter

ſehen und dieſe an die Sammelſtellen, deren Geſchäfts

Verſand nachweislich an eine Perſon erfolgt, die ſich im
ichsfeltſtelle gegrundet n

gierungskreiſe

Ein frecher Diebſtahl wurde in der verfloſſenen
Nacht in einem Grundſtück der Leunger Straße ausge
führt. Dort e Diebe aus einem verſchloſſenen Stalle
einen Kahn und zwölf Hühner (dgrunter vier
junge). Die Einbrecher beſaßen noch die Frechheit, die
Tiere an Ort und Stelle abzuſchlachten. Sie ſind un
erkannt mit ihrer Beute enkkommen. Die Diebſtähle
haben in letzter Zeit auch in unſerer Stadt ſehr ſtark zu
genommen und iſt deshalb den Viehbeſitzern doppelte
Vorſicht anzuraten. Hoffentlich gelingt es unſerer Po
lizei, die Diebe zu ermitteln und ſie dem Strafrichter zu
zuführen.

x Der Montagabend iwieder einmal eine große Anzahl von Mitgliedern un
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Vaterländiſches Abendkonzert. Das am 25. Auguſt
d. J. wegen ungünſtigen Wetters ausgefallene zweite
Vaterländiſche Abendkonzert des Preußiſchen Beamten
vereins findet nunmehr am Freitag den 1. September,
abends 8 Uhr, im Garten der „Reichskrone“ ſtatt. Wie
gus der heutigen Bekanntmachung zu erſehen, ſind auch die
Mitglieder des Flottenvereins und des Vereins für
Keimatkunde zu dieſem Kongzertabend eingeladen worden.
Da der Erlös aus dem Eintrittsgelde, das für jede
Perſon 20 Pf. beträgt, dem Roten Kreuz unverkürzt
überwieſen wird, darf auf einen recht zahlreichen Beſuch
gerechnet werden.

Nicht genehmigtes Konzert. Entgegen der geſtrigen
Mitteilung, daß Ende dieſer Woche im Schützenhauſe ein
Doppelkonzert der hieſigen Landſturmkapelle und der Ka
pelle des Artillerie Regiments Nr. 55 aus Naumburg
ſtattfinden ſolle, müſſen wir heute berichten, daß das
Konzert nicht veranſtaltet werden kann, da die ſtädtiſche
Behörde die Erlaubnis dazu vorläufig verſagt hat.

Ausſcheidungskämpfe im Wehrturnen. Am Sonntag
fanden in Halle a. S. die engeren Ausſcheidungs-
käm pfe ſtatt, die von 605 Jungmannen aus dem Re

Merſeburg beſchickk waren. Sieger im
Dreikampf (Hindernislauf, Weitſprung und Hand
grangtenwerfen) waren 93 Teilnehmer, im Hundert-
meterlauf 13, im Hochſpringen 12, im Stab
hochſpringen 9, im Turnen am Reck 10, im
Entſfernungsſchätzen 10. Es werden alſo im
ganzen 153 Jungmannen aus dem Regierungsbe
zirk Merſeburg an den Endkämpfen in Magdeburg teil
nehmen. Aus Kreis und Stadt Merſeburg ſind dabei:
Sieger im Dreikampf Kaufmann Bieling, Gymna
h Wähler, Süß, Schreiber, Schwager
Schlegel, Seminariſt Hufenreuter aus Merſe
burg; Bäcker Rocken dorf und Landwirt Rockendorf
r Beunga, Kaufmann Kohlſchmidt aus Großgräfen
orſſ.

Fußballſport. Das am Sonntag auf dem V. f. B.
Sportplatz zwiſchen dem Saalegaumeiſter „Boruſſig“-
Halle und dem „V. f. B.“ zum Austrag gekommene Ge
ſellſchaftsſpiel gewann „Boruſſig“ mit 150. Das Spiel
fing ſehr ſchön und flott an, flaute aber in der zweiten
Spielhälfte ſtark ab. „Boruſſßa“, in der erſten Halbzeit
überlegen, wurde nach dieſer von den Bewegungsſpielern
in ihre Spielhälfte zurückgedrängt, was den Gäſten wohl
auch Veranlaſſung gab, recht unfgir und laut zu ſpielen.
Hatte man doch nach dieſer Richtung hin andere We
nungen auf den Gaumeiſter geſetzt. Die I. Mannſchaft
des „Schkopauer Fußballklubs 1915“ ſchlug am Sonntag
nach hartem Kampfe den „Kötzſchener Fußballklub“ mit

S S

v. Schkopau, 28. Aug. Erntedankfeſte werden
„am nächſten Sonntag in den meiſten Ortſchaften der

näheren und weiteren Umgegend gefeiert. Der Landmann
er damit ſo lange, bis die letzte Fuhre Hafer herein
iſt.
facher geſtaltet als im Frieden. Die
daß der Landmann für die glücklich eingebrachte und in

Allerdings wird auch diesmal das Ernteſeſt viel ein
Hauptſache iſt aber,

Mitteilung
am
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dieſem Jahre ſo überaus reichlich ausgefallene Ernte Gott
ſeinem Herrn ſo recht aus Herzensgrund dankt und zu
ſeines Namens Ruhm und Ehre Lob und Danklieder an
ſtimmt. Die Niederſchläge der leßten Tage kamen
den Hackfrüchten beſonders gut zuſtatten, hatte doch der
heftige Wind die Felder ſtark ausgetrocknet, da auch wäh
rend der ganzen Erntezeit (was auf der anderen Seite
wieder guk war, da die Ernte recht ſchnell von ſtatten
ging) nicht ein Tropfen Regen gefallen war. Auch die
Gurkenfelder, die ſich ſchon recht gelb a der Trocken
heit färbten, haben wieder ein beſſeres Ausſehen erhalten
und liefern darum wieder mehr Erträge. Am nächſten
Sonntag ſoll das Erntedankfeſt hier und im benachbarten
Corbetha kirchlich begangen werden.

S Ammendorf 28. Aug. Unlängſt wurde berichtet,
daß die Stadt Eſſen hinſichtlich ihrer Einwohnerzahl,
allerdings einſchließlich der eingemeindeten Vororte, in
den letzten 46 Jahren auf mehr als das Zehnfache ange

wäre und daß dieſer Aufſchwung in Europa bei
ſpiellos daſtände. Es ſei hierzu bemerkt, daß Eſſen in
unſerem Jnduſtrieorte Ammendorf einen ebenbürtigen
Nebenbuhler hat. Während hier 1818 die Einwohnerzahl
nur 277 betrug, war ſie bis zur letzten Volkszählung im
Jahre 1910 bereits auf 4007 geſtiegen und mag jetzt nahe
an 5000 heranreichen. Sie hat ſich mithin in dem Zeit
raume von rund 100 Jahren auf faſt das Zwanzigfache ge
hoben. Herr Hauptlehrer Lilie, der jetzt noch im Amte
ſteht, war bis zum Jahre 1881 hier einziger Lehrer, und
jetzt beſteht das Kollegium aus 14 Lehrkräften. Es wird
beabſichtigt, ſämtliche Ortſchaften des Amtsbezirkes
Ammendorf zu einer Gemeinde Groß Ammen-
dorf zu verſchmelzen, deren Seelenzahl dann wenigſtens
10 000 betragen würde.

S Lauchſtedt, 28. Aug. Der Musketier Otto L u d w ing
von hier, Sohn des Herrn Straßenarbeiters Guſtav
Ludwig wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze für
beſondere Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuz ausge
zeichnet.

S KleinLauchſtedt, 28. Aug. Das Eiſerne Kreuz 2.
e erhielten der Kanonier Guſtav Mann auf dem
weſtlichen und der Jnfantrieſt Arthur Rudolf auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz. Beide ſind Söhne des hieſigen
Geſchirrführers Friedrich Rudolf.

Oberbeunag, 28. Aug. Der Landwirt Karl
Hauptmann iſt zum zweiten Schöffen für die Ge
meinde Oberbeung auf die Dauer von 6 Jahren gewählt
und beſtätigt worden.

S Aus ver Saglaue, 28. Aug. Der heftige Winde
der am Sonnabend und beſonders ſtark am Sonntag getobt hat, hat an den Obſtbäumen leider recht petracht-

lichen Schaden verurſgcht. Am meiſten haben die
Pflaumen gelitten, und unter manchen Bäumen liegen die
grünen oder halbreifen Früchte wie geſät. Und doch ſind
gerade die Pflaumen in dieſem Jahre beſonders wertvoll,
denn ſie ſind die einzige Frucht, die ſich ohne Zucker ein
kochen läßt. Ein großer Teil unſerer Beerenernte hat
ſich ſchon wegen Mangel an Zucker nicht voll verwerken
laſſen. Die Pflaumenpreiſe ſind daher außerordentlich
hoch. Die Käufer ſind aber zum großen Teil ſelber daran
chuld. Bei den Verſteigerungen der Obſtbäume über
bieten ſie ſich in der unſinnigſten Weiſe und nachher wird
dann über das teure Pflaumenmus geklagt. Zu kaufen
gibtaes ſonſt faſt gar keine vder nur zu übertrieben hohen
Preiſen. Nachdem nun überall die Getreideernte beendet
iſt, hat der Landwirt jetzt mehr Zeit, Kartoffeln auszu
machen. Allerdings viel Muße hat er immer noch nicht.
Denn ſowie die letzte Garbe in die Scheune iſt, beginnt
aufs neue das Pflügen des Ackers für die nächſte Be
ſtellung. So ſieht man denn, überall den Pflug ſeine
Furchen ziehen, oft nur von einer einzigen Kuh in Be
wegung geſetzt. Denn der Mangel an Zugtieren iſt emp
findlich groß. Ein Pferd iſt heutzutage ein Kapital, wenn
auch ein freſſendes. Auch
ein unſicheres, denn in vielen Orten unſerer Gegend iſt
die böſe Krankhest des Rotlaufs ausgebrochen. Aus einem
einzigen Dorfe hat der Abdecker an einem Tage fünf
Stück geholt. Das iſt höchſt bedauerlich. Leider gibt es
egen dieſe Krankheit noch kein Mittel, und ſelbſt das
mnpfen bleibt oft wirkungslos. Es ſcheint wirklich, als

ſollten wir uns das Fleiſcheſſen ein für allemal abge
wöhnen müſſen. Nun gut, dann werden wir Vegetarier.
Auch das kann man Fürs Vaterland.

Mücheln und Amgebung.
29. Auguſt.

Freyburg, 28, Aug. Das Eiſerne Kreuz wurde ver
liehen dem Gefreiten Franz Mende, Sohn des ver
ſtorbenen Fiſchermeiſters M. Geſtern nachmittag gegen
5 Uhr zog über unſere Stadt ein Gewitter mit e
aber dichtem„Schloßenfall in Erbſengröße. Dieſer dürfte
nur ganz geringen Schaden angerichtet haben. Dagegen
wird der viele Regen unſerem Getreide verhängnisvoll,
da es ſchon auszuwachſen anfängt.

Wennungen, 28. Aug. Von den bei dem Landwirt
Otto Fiſcher untergebrachten ruſſiſchen Ge fangenen
ſind am Freitag abend zwei Mann entwichen.

Wetter warte.
V. W. am 30. 8.. Zunächſt heiter und früh etwas

kühler. Später wolkig. Regen und Gewitterneigung, Tag
ziemlich warm. 31. 8.5 Wechſelnd bewölkt, mäßig warm,
Regenſchauer, teilweiſe Gewitter.

Aus Feldpoſtbriefen.
Herzliche Grüße aus dem fernen Weſten ſenden allen

Merſeburger Freunden und Bekannten Die Musketiere
Otto Fleiſcher und Otto SinagngeCollenbey. 6.
Kompe Reſ. Jnf. Regt. 36. Reſ.Diviſion.

Leb* wohl du Stadt mit deinen traten Türmen,
Leb wohl du ſchöner Saaleſtrand;
Wenn wir dereinſt uns wiederſehn,
Wird Friede ſein im Vaterland!

Auf Wiederſehen

Literatur, Kunst und Klisgenschaft
J Deutſchland über alles. Am 26. Auguſt waren 75

Jahre vergangen, ſeit Hoffmann von Fallersleben in einem
kleinen Häuschen auf Helgoland das Lied „Deutſchland, Deutſch
land, über alles“ dichtete, das für die Deutſchen in der gan
zen Welt das Nationallied werden ſollte. Aus dieſem An
laß erſcheint in Heft 34 der „Gartenlaube“ ein Artikel

Auch Schweine ſind ein ſolches, aber

Hauſe Kommandantenſtraße 18 zu

aus der Jeder des Sohnes des Dichters, des bekannten
Malers Franz Hoffmann von Fallersleben, der die Entſte
hungsgeſchichte des Liedes behandelt; fünf intereſſante Ab
bildungen ſind im Text beigefügt. Aus dem übrigen Jnhalt
nennen wir den Schluß des Romans „Meine Tante Anna“
von Hermine Villinger, die Fortſetzung der „Erlebniſſe eines
Jnfanteriſten im Weſten“ vom Kriegsfreiwilligen Gerhard
Müller und einen Artikel „Das Taſchengeld der Kinder
von Profeſſor Dr. Otto Gremzow. Das Beiblatt „Die
Welt der Frau“ iſt textlich und bildlich reich bedacht.

V

Vermischtes.
110000 Eier beſchlagnahmt. Jn Lugo (Provinz

Ravenna) wurden auf Befehl des Unterpräfekten 10000 Eier,
welche angeblich für die Feinde beſtimmt waren, kurz vor
ihrer Abſendung nach der Schweiz beſchlagnahmt.

Liebestragödie in einer Sommerlaube. Sonntag
morgen kam ein Soldat vom Südufer der Müggelſpree nach
Rahnsdorf bei Berlin und verlangte ärztliche Hilfe, weil ein
Mädchen in ſeiner Begleitung ſich verletzt habe. Der herbei
gerufene Arzt fand in einer Sommerlaube eine Frau mit
einer Schußverletzung unterhalh der rechten Schläfe auf dem
Schlafſofa liegen. Er legte ihr einen Notverband an, worauf
die Ueberführung nach dem Rüdersdorfer Krankeßhauſe er
folgte. Die Verletzte wurde feſtgeſtellt als eine Frau Wall
baum aus der Rathausſtraße 94 zu Mariendorf, deren
Mann im Felde ſteht, der Soldat als ein Fritz Schröder.
Frau Wallbaum, die zuletzt Straßenbahnſchaffnerin in Berlin
war, unterhielt ein Liebesverhältnis mit dem Soldaten. Als
ihr Mann jetzt in Urlaub kam, beſchloſſen die beiden, ſich
das Leben zu nehmen. Sie begaben ſich zu dem Zweck vor
geſtern abend nach Rahnsdorf, wo ſie an einer Laube, die
einem Berliner Grundbeſitzer gehört, ein Fenſter einſchlugen
und einſtiegen. Schröder behauptet, daß die Trau den Schuß
auf ſich ſelbſt abgegeben habe. Wahrſcheinlich aber hat er
ſie angeſchoſſen und vom Selbſtmord Abſtand genommen, als
er ſah, daß er nicht tödlich getroffen hatte. Schröder wurde
verhäftet.

Eine neue Kriegskrankheit? Jn Sayda, einem
Städtchen im Erzgebirge, beobachtete Dr. A. Gehring, wie
er in der „Therapie der Gegenwart gusführt, im Fe
bruar 1916 über 40 Fälle eine eigenartigen Krankheit, die
bei Menſchen jeden Alters auftrat und bei allen im gleicher
Weiſe verlief. Sie trat zunächſt unter dem typiſchen
Bilde einer croupöſen Lungenentzündung auf, doch
kamen ſpäter noch Herzſtörungen hinzu. Die Krankheit
ſetzte mit Schüttelfroſt hohem Fieber und Erbrechen ein.
Nach einigen Tagen ſteigerte ſie ſich zu einer Kriſis, dann
erſchien die Lungenaffekkton, die nach einigen Tagen von
Herzſtörungen begleitet wurde. Meiſt war ſie mit ſtarkem
Durchfall und Schmerzen in der Milzgegend verbunden.
Die Reaktion- für Ruhrbazillen war poſitiv, ſogar bei Ge
ſunden, die nie erkrankten. Dr. Gehring iſt der Anſicht
daß auf Grund der veränderten Kriegskoſt Anderungen in
der Zahl, Art und Virulenz der früher vorhandenen Darm
bakterken in ihrer Uppigkeit und in ihrem Übermaß ver
giftennd auf den Organismus wirken Doch iſt die Frage
nach der Entſtehung dieſer ſeltſamen Krankheit noch nicht
ganz gelöſt.

Zwei rumäniſche Tabakllager abgebrannt. Jn Wrzi
cent ſind zwef große Tabaklager durch eipe Feuers-
brunſt vollſtändig zerſtört worden der angerichtete Schaden
überſteigt 3 Millionen.

Ein franzöſiſches UBoot in die Luft geflogen. Nach
dem „Petit Journal“ entſtand der Brand auf dem Unter
ſeeboot „Guſtave Zede“ im Hafen von Cherbourg in der
Nacht infolge einer Exploſion beim Laden der Akkumula-
toren. Es ſollen 6 oder 7 Manſt getötet und mehrere
verwundet ſein.

Der treue Hund als Lebensretter. Ein verſuchter
Raubüberfall rief Sonnabend nachmittag in dem

Berlin große Aufregung hervor. Ein Hund bewährte ſich dort, wie ſchon
ſo ſehr oft, wieder einmal als Lebensretter. Jn dem ge
nannten Hauſe betreibt der Kaufmann Karl Zoch ein
Lotteriegeſchäft, in dem ſeine 25jährige Schweſter
Frangiska tätig iſt. Nachmttags nach 9 Uhr betrat
ein junger Mann den Laden und forderte von Frl. Zoch
ein Los. Als dieſe ihm dies reichen wollte, zog er blitz
ſchnell einen ſpitzen, fauſtgroßen Feldſtein aus der Taſche
und hieb ihm mit voller Wucht dem Mädchen über den
Kopf. Dann ſprang er hinter den Ladentiſch und würgte
Frl. Zoch. Jn dieſem gefahrvollen Augenblick erhob ſich
der dem Zoch gehörende große Hund, der ſchlafend unter
dem Tiſch gelegen hatte und ſprang den Raubgeſellen mit
Geheul an. Dieſer flüchtete jetzt. Frl. Zoch ſchrie um
Hilfe und mehrere Arbeiter nahmen ſofort die Verfolgung

s Burſchen auf. Sie ergriffen ihn autch, prügelten ihn
durch und brachten ihn dann nach der Revierwache. Dort
ſtellte man feſt, daß der Verhaftete der wohnungsloſe, 18
Jahre alte Hausdiener Alfred Wächtler aus Freiberg iſt.
Die Verletzungen der überfallenen ſind glücklicherweiſe
nur leichter Art. Je 50 Mk. Belohnung werden der
Armierungsſoldat May und der Arbeiter Kotlazek
erhalten, die den Flüchtling in der Kommandantenſtraße
ergriffen. Auch der Krauſe, der kürzlich den
Raubmordanſchlag des Kutſchers Haupt auf die Molke
reibeſitzersfraun Wieſchowski in der Plantagenſtraßever
eitelte, erhält eine namhafte Belohnung

Zu dem Vatermord auf dem Bahnhof Zoologiſcher
Garten in Verlin erfahren wir noch folgende Einzel
heiten Bei der Vernehmung durch die Charlottenburger
Kriminalpolizei war der Täter, der 22 jährige ſtud. phil.
Franz Grünberg, durchaus gefaßt. Jn ruhigem,
gleichmütigem Tone gab er an, daß er den Mord ſchon
ſeit Wochen geplant habe. Er habe den Vater töten
müſſen, weil dieſer bei dem ſchwebenden Eheſcheidungs
prozeß durch Einwände ſeine über alles geliebte Mutter
beſchimpft habe. Er habe geglaubt, daß, wenn er, der
Sohn, wieder ins Feld hinaus müßte, die Mutter ſchutz
los ſein würde. Franz Grünberg war bei Beginn des
Krieges als Kriegsfreiwilliger beim 5. Garde-Grenadier
Regiment in Spandau eingetreten, von dieſem Truppen
teile aber nach einigen Wochen wegen hochgradiger Ner
voſität entlaſſen worden. Seit dieſer Zeit Helt er ſich
bei ſeiner Mutter auf und vertrat in dem nun ſchweben-
den Eheſcheidungsprozeſſe deren Rechte mit aller Energie.
Der Vater, der Muſeumsbeamte Karl Grünberg, hatte
vor längerer Zeit eine Liebſchaft mit ſeinem Dienſtmädchen
angeknüßft und verließ, als Frau G. dahinter kam, mit
der Geliebten das Haus. Jn der darauf erfolgten Ehe
ſcheidungsklage machte er geltend, daß ſeine Frau der
ſchuldige Teil ſei, und verſuchte, ſein Vermögen teſtamen-
tariſch auf das Dienſtmädchen zu übertragen. Jn letzter

Zeit fand ein Termin ſtatt, in dem der Getötete ſogar
ſeine Frau der Untreue bezichtigte. Dieſe Handlungs
weiſe des Vaters ſcheint den jungen Mann zu der un
ſeligen Tat getrieben zu haben. Er ſchaffte ſich einen
Revolver an und machte ſeiner Mutter gegenüber kein
Hehl daraus, daß er, mit der Waffe in der Hand, den
Vaker zwingen werde, dieſe Beſchimpfungen zurückzu
nehmen. Franz Grünberg macht den Eindruck eines
geiſtig nicht ganz klaren Menſchen. Er befindet ſich noch
im Charlottenburger Polizeipräſidium und dürfte wohl
zur Begutachtung ſeines Geiſteszuſtandes zunächſt in
einer Anſtalt unkergebracht werden.

Neueste Nachrichten
Berlin, 29. Aug. Der Reichskanzler iſt ins Große

Hauptquartier abgereiſt.
r

nVom großen Hauptquartier
Berlin, 29. Aug. (Grsßes Hauptquartier.)

Weßlicher Kriegsſchauplatz
In vielen Abſchnitten der Front machte ſich eine er

höhte Fexertätigkeit des Feindes bemerkbar. Jm Somme-
und Magasgebiet nahm der Artilleriekampf wieder große
Heftigkeit an. Nördlich der Somme wiederholten ſich die
mit erheblichen Kräften unternommenen engliſchen An
griffe zwiſchen Thiepval und Pozieres. Sie ſind blutig
geſcheitert, zum Teil führten ſie zum Nahkampf, der nörd
lich von Ovillers mit Erbitterung fortgeſetzt wird. Meh
rere Handgrangtenangriffe wurden am Delville-Walde
und ſüdöſtlich von Guillemont abgewieſen.

Rechts der Maas e die Franzoſen zwiſchen dem
Werk Thiaumont uns Fleury, ſowie im Bergwalde an.
Jm Feuer der Artillerie, Jnſfanterie und Maſchinenge
wehre brachen die Angriffewellen zuſammen.

Schwächere feindliche Vorſtöße ſüdlich und ſüdöſtlich
von St. Mihiel blieben ohne Erfolg.

Drei feindliche Flugzeuge ſind im Luftkamp abge
ſchoſſen, und zwar eins ſüdlich von Arras, zwei bei Ba
yaume. Ein weiteres fiel öſtlich von St. Quentin un
verſehrt in unſere Hand.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
An einzelnen Stellen war die Feuertätigkeit etwas

lebhafter.
Weſtlich des Stochod. bei Rudka, Czerwieze, kam es

zu Jufanteriekämpfen.eelm des Dujeſtr wurden bei Abwehr ſchwacher
ruſſiſcher Angriffe über 100 Gefangene gemacht.

Jn den Karyathen fanden Zuſammenſtöße mit ruſſiſch
rumäniſchen Vortrupven ſtatt.

Bei Burſztyn an der Gnila-Lipa wurde ein ruſſiſches
Flugzeug im Luftkampf zur Landung gezwungen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.
C

Berlin, 29. Aug. Am 24. Auguſt hat eines unſerer
Unterſeeboote in der nördlichen Nordſee einen engliſchen
Hilfskreuzer verſenkt. (Notiz des W. T. B. Es handelt
ſich offenbar um den von amtlicher engliſcher Seite als
geſunken gemeldeten Hilfskreuzer „Duke of Albani“.)

Zur italieniſchen Kriegserklärung.
Bern 29. Aug. „Petit Pariſien“ ſtellt feſt, daß Jtalien

ſowohl unter dem Kabinett Salandra wie auch unter dem
jetzigen Kabinett fortwährend veſtrebt geweſen ſei,
Deutſchland durch verſchiedene Abmachungen mit den
anderen Ententemächten, den Abbruch aller wirtſchaft
lichen Beziehungen und ſchließlich durch die Entſendung von
Truppen nach Saloniki zum Kriege zu zwingen. Nachdem
ſich indeſſen Deutſchland nicht gerührt hätte. habe ſchließ
lich Jtalien ſich zu direktem Vorgehen entſchloſſen und
insbeſondere auf Biſolagttis Vetreiben den Krieg
erklärt.

Numäniſche Heimtücke.
Wien 29. Aug. Wie die „Neue Freie Preſſe“ von

diplomatiſcher Seite erfährt, hat der rumäniſche Miniſter
Präſident Bratianun noch am Sonntag früh den
öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten Grafen Czernin
empfangen und ihm erklärt, er könne, wolle und
werde die Neutralität aufrechterhalten,und der Krönrat, der nachmittags ſtattfinde, werde dies be
weiſen. Mittlerweile war jedoch das Schriftſtück, welches
die Kriegserklärung enthielt und mit der eigen
händigen Fertigung des Miniſters des Außern Ponmbaru
verſehen war, bereits im Beſitze des rumäni
ſchen Geſandten in Wien Am 26. Auguſt vor
mittags wurde Graf Czernin vom König Ferdi
nand empfangen, der dem Geſandten erklärte er wolle
keinen Krieg, und hoffe, der Kronrat werde ſich im Sinne
der Aufrechterhaltung der Neutralität entſcheiden
Oerreichiſcher Armeeoberkommands Befehl.

Wien, 29. Aug. Geſtern iſt folgender ArmeeOber
kommandoBefehl erlaſſen worden „Soldaten, Kriegs
kameraden! Jch habe Euch mitteilen laſſen, daß in der
Reihe unſerer Gegner ein neuer Feind aufgetaucht iſt, das
Königreich Rumänien. Euer ehrlicher Soldatenſinn wird
für dieſen räuberiſchen überfall das rechte Maß der Ver
achtung finden. Wir haben in den vergangenen Jahren
manche ſchwere Stunde überwunden, wir werden auch den
neuen Strauß mit Ehren durchkämpfen, unſerem Eid und
Schwur zu den Fahnen des Allerhöchſten Kriegsherrn
getreu. Gott mit Euch!

Erzherzog Friedrich, Feldmarſchall.“
Wien, 29. Aug. Alle rumäniſchen Staatsange

hörigen ohne Ausnahme werden aufgeſordert, ſich binnen
48 Stunden unter Mitnahme ihrer PerſonalDokumente
und dem Nachweiſe über ihren Familienſtand bei jedem
Polizeiamt in dem Bezirk ihrer Wohnung perſönlich zu
melden.

Eine däniſche Stimme zur rumäniſchen
Kriegserklärung

Kopenhagen, 29. Aug. „Berlingske Tidende“
nennt die Kriegserklärung Rumäniens an Hſterreich-
Ungarn einen Sieg der rumäniſchen Königin und ihrer
Politik.



Se die tKett
l s jedes

Aber, e Wünſche der Auftrag
r ach Mäglichteite herüecſichtigt

r die vielen Beweiſe
le Teilnahme bei

Begräbnis unſerer
Verſtorbenen ſagen

wir im Namen der Hinter
Dann unſern beſten
Dank.

W Rorine Crumbach
nebst Künfem und Anyebören.

Bekanntm

Oberpräſidenten vom 2. Auguſt
d. Js. R 487 iſtfür den Regierungs
begirt Merſeburg eine Sezirlsver
tellungsſtelle für Speiſefette (Be
zieksfeltſtelle) errichtet worden,ar in gabe darin beſtehen ſoll

Grund des von der Reichslen aufzuſtellerden Ver
teilungsplans die Aufbringung
und Ablieferung an Speiſefett in
den Kommunalverbänden des
Regierurgsbezirks Merſeburg zu
überwachen und den Ausgleich mzwiſchen den Kommunglverbanden

des Bezirks herbeizuführen.
Die Bezrksfettſtelle beſteht aus

einer Weiteren ins und
einer Geſchäftsabteilung

Zum Leiter der Verwaltungs
r habe ich den Regierungs
rat Dr. Loeſener, zu ſeinem Ver
treter in Behinderungsfällen den

Geh. Regierungsrat Fritzſse,
beide in Merſeburg, ernannt.

Dem Leiter ſteht ein Beirat
2ur Seite dem folgende Herren
als Mitglieder angehören: 1. Land
rat Wieſand in Torgau, 2. Erſter e e Dietrich inNaumburg g. S., 8. Rittergutsbeſ.
Dippe in Plotha b. Weißenſels,
4. Fabrikbeſ. Hüttig in Mede-
ritzſch (Kreis Torgau), s. Molkerei
direktor Dech o w in Niemberg,
6. Molkereidirektor Eblers in
Schafſtädt (Kreis Merſeburg)

Die Geſchäftsabteilung der Be
zirksfettſtelle Merſeburg iſt der
Provinzeinkgauf Sachſen, Abtei-lung Spelſefette in Magdeburg,

40.
Die Verwaltungsabteilung der

genls vormittag versehied meine liebe
Frau, unsere gute NMutter, Schwieger-, Gross-
und Urgrossmütter, Schwester und Tante

Therese Müller
e. Franks

im 79. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Johannes Müller, Saumacherzehzte.

Merseburg, den 29 August 1916,
Breite Str. 17

e

Durch Anordnung des Herrn
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr vom

Städtischen Friedhofe aus gtatt,

S Rindern, Schweinen und Schafen
anzugeben.

Es ſind geſondert n
bei Rindvieh

Kälber, unter 3 Monate alt;Trngrieh 3 Mongte bis noch nicht 2 Jahre alt;
ullen, Stiere und Ochſen von 2 Jahren und älter;

Kühe (auch Färſen und Kalbinnen) von 2 Jahren und älter
und die Geſamtſumme.

b) bei Schweinen:
Ferkel unter s Wochen

e von 8 Wochen bis noch nicht e Jabr;
von v u d W Rlammeweine von 1 Jahr und älter und die GeſaVei Schaffen iſt nur die Geſamtſumme einſchließlich der

Lämmer anzugeben.
Die Anzeigepflicht für die n der Nacht vor dem Aufnahme

tage auf dem Transport beſindlichen Tiere liegt deren Begleiter
ob. Sie ſind in dem r des Entladeorts anzumelden.Wird dieſer am Aufnahmetage nicht mehr erreicht, ſo hat die An

meldung unmittelbar nach der e am Entladeort zu erfolgen.

e

Die Viehbhalter werden veſonders darauf hin s s daß
die Nichterfüllung der Anzeigepflicht ebenſo wie die re
oder wiſſentlise Erſtattung unrichtiger Anzeigen nach 8 5 der
Bundesratsverordnung vom 2. Februar 1915 mit Gefängnis bis

Butterverteilung.
Am Freitag den I. September 1916 und

Eonnabesnd den 2. September 1916
ſoll gen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Speiſefett-

Rolkereibutter und Margarine
ausgegeben werden.

Auf jede Speiſefettmarke werden 90 Gramm zugeteilt und zwar
35 Gramm Peter zum Preiſe von 18 Pfg.

zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft wird.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1916.

Der Magiſtrat.

Aunfmerksame Bedienung Mässige Preise.
J

Her Tänzer Ah Shihn hat

zuſ. 90 Gramm
Zur Regelun

die Stadt in 14

zum Preiſe von 42 Pfg.
des Verkehrs bei der Ausgabe der Butter iſt

ezirke eingeteilt. en Bezirk erhält 1 Ver
kaufsſtelle (vergleiche nachſtehende Einteilung).

e Jnhaker von Speiſefettmarken haben die Berechti ung,die Speiſefertmarken in der für ihre Straße zuſtändigen Verke
aufs

Dienstag und Rittwoch der laufenden Woche
abzugeben und den Kaufpreis für die ihnen zuſtändige Butter und
Margarine zu bezahlen.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1916.
Der Magiſtrat.

Gintellung der Butterbezirle für die 6tadt Merſeburg.

Straße 18Margaretenſtr, Sand, KleineAlberts, Schmale
Schmale Straße,Sixtiſtraße, Große Sigtiſtrahe.

2. Bezirk: Sogel, Roßmarkt 17, umfaſſend die Straßen:

Bezirksfettſtelle ift eine Behörde,
auf welche s 28 der Bekannt-machung des Bundesrgtes über
Speiſefette vom 20. Juni 1916
ſinngemäß e ergeben findet.

Ich erſuche ergebegſt, alle Ein 4,
gaben betre fend Speiſefette fortan

nicht mehr an mich, ſondern unmittelbar an die Bezi ksfettſtelle
in Merſeburg, Königliche Regie
rung richten zu wollen.

Merfeburg, den 19. Aug. 1916.
Der Regierungs- Präſident.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 Abſatz 2

der Verordnung vom 9. Juni 1916

betr. die en r derStadt Merſeburg bringen wir
bierdurd zur öffentlichen Kennt
uts, daß in der Woche vom 29. Aug.bis 4, September 1016 jede Fleiſch

marke zur Entnahme von

e oder e 2Merxſeburs, den 29. Aug. 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.un e ine eerfo n naehe Abenſolge
Zraee den 81. Auguſt 1916:

1300 vorm. 8--9 Ubr
9-10

e 10 11701900 11-12
901 1000 12 12reitag den I. September 1016:

iſt. Nr. 1001—1300 vm. s 9 Übr

1801 1500 9--101601--1700 10 11.7
1701 1900 11-1210901 zum Schluß
von 12- 12 Uhr vorm.

Merſeburg, den 26. Aug. 1916.
Sie Zahlftelle.

Passender Raum
zum 1. Altsber für meinen

Kindergartenr Off. 5 Weißenfelſer

Markt. e r c Brühl, x Sind berg Hüterſtr., Roßmarkt,
3. Bezirk Fiſcher We cſeſer S 12, n die Straßen

oonſtr., Blumenthalftr e 8Frdanſtr Nulandtſtr. Weißenfelſer Straße, Sie G 2 S
e Wotthardter. 21, umfaſſend die Straßen:Jagnerſtr., Vor dem Gotthardtstor, in un nnenere

aßen Poſtſtr., S Unſerer werten Kundſchaft von MerſeburgLindenſtr, Karlſtr, Brauhausſtr. Wan eehaus nisnahme, aß ich die
S n e bauſſeeha und Umgegend zur geſl. Kenntnisnah ß ich

Bezirk Kunecke, Gutenbergſtraße 1, umfaſſend die
Gutenbergſtr., Geuſaerſtr.,Annenſtr., RektorVBlockſtr, FVezirk: ConſurnVereip, Lauchſtedter Str. 18, iaſett die e

e a n Lauchſtedter Straße,e v e,82, umfaſſend die Straßen

Manufer
4. Bezirk Kötteritz

Hirtenſtr., V
ſtraße, Halbmondſtraße, Gr. Ritterſtraße, errase

Seit t icke, Linderſtr. 19, umfaſſend diBlanckeſtra e,

artenftr., Clobicauer Str., Weſta

Baum'chule,Luiſenſtraße, Feldweg,
Vezirk: Teichmann, UntergltensnOber- und Unteraltenburg, Kloſter W

Mauer 80, r e 7 die StraßenBezirk Cchulz, VeißeV Klau itot S n, Sehtefweg, Sittenen unverändert weiterführe. Skraße, KönigHeinrichſraße, W Wer Mauer, Am Stadtpark, Gleichzeitig kalte mich bei allen vorkommenden
opendorferweg, Roſenktal, ück in.t 38, umfaſſend die Straßen:a Amtebauſer Werderſtraße,

re Rachfolge
Neumarktstor,ſtraße Grüne Straße

e ftraße, e e Se Seitenbeutel a S S S S s
Ni i 8,e en A. Berg genehen Schlakstelſeeine erſtraße, Entenplan, Am Bahnhof, BahnhofMarienſtraße, Straße, r Schlafstelle,

re arten. Naumburger Str.
Firma Htts Gottſchalk, Markt 19, umfaſſen die Straßender Geiſel, Freie Skraße, Kreuzſtraße, Jobannisſtraße, e en V

Dammſtraße,
reußerſtra e.

Dhere Breite Str
gulins Trommer, Unter- Altenburg 13, W aſſend die Straßen

Stufenſtr.,Seffnerſtraße, Hälterſtr., Domplot und Wenn epleer Schulſtr.

II I
Spezial- Geschäft

kär

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben,

Ferngpr, 259.

T II

herzehine ken

Bau und Röbeltiſchlerei

S r 219 Wilhelmſtraße 7

Liſchlerarbe len beens empfohlen.

WerderSchleuße, Hochachtaugsvoll
er Markt 9 umfaſſend d'e Stoaben en Franz Koppmann.vere i e,

verkauft N. Günther, Fchloan.
womöglich heizbar. Offerten De
„Schl Aſteke en die Exped. d Bl.

nh, Zum 1. Oktober ſuche
zis er von Herrn Baron Sien Wohnung von 3 Zim

Sürftenwerth dewohnt, iſt mern, Kannner. Küche u.

Viehvetandzerdehungem September 9ls
Auf Grund der 88 1 und 2 der Bekanntmachung über Vor Herrratserhebungen vom 2. Februar 1815 (R.-Geſ.- Bl. Seite 54) und haft L

der Anordnung des Herrn Landrats vom 15. Auguſt 1916 hat am

Freitag, den 1. September 1916
eine e ebung ſtattzufinden.

den Bezirk der Stadt Merſeburg wird folgendes an
r e oder Verwalter eines Geböftes oder Anweſens,

ſce tallun Koppel hat dem für ſeinen Bezirk be
Luſse Beckmann, ſagt Beſtände an

6 mietSee arie ſtr. 30 ver Zubehör mit Gas oder
Adolf Halpricht. eleftr. Lichteinrichtung.

Gefl. Angehste mit S unter
o Zen an die Exped. d. Bl.

5 Zimmer mit ſämlichem Zere u Frau ſucht

pör. zum 1. Oktober zu bezieben 9Kräkmer, Kl. Ritter gſns et lertes Zimmer

h rn O leere Airben
mieten Hälterſtr. 6 I. Of, Kuter P I60 an die

t Mehr I. Jälaſrinnel e rrgre zu kaufen
tie in der dem Aufnahmetage vorhergehenden an beſ. Herrn zu vermieten. Wo geſucht. Angebote unter S

ſagt die Exped. d. Bl. wagen an die Expod. d
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